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Deutſche Lieferungen und Leiſtungen.
Jn der Debatte der ſogenannten Wiedergutmachungsfrage wird von

der franzöſiſchen Preſſe immer wieder von dem „guten Willen Deutſch
lands geſprochen. Bald ſoll Deutſchland Vorſchläge über die Höhe der
Summe, die es zahlen kann, machen, bald ſoll es Vorſchläge über die
Sachleiſtungen übermitteln, und bald dies und bald jenes tun, um
ſeinen guten Willen zu beweiſen. Wollte man den guten Willen
Deutſchlands drüben erkennen, ſo würde es genügen, einmal die deutſche
Denkſchrift vorzunehmen, die dieſer Tage in Paris überreicht iſt und die
den Titel führt „Zuſammenſtellung der vom Deutſchen Reich bisher
getätigten Lieferungen und Leiſtungen aus dem Friedensvertrag und
ſeinen Verträgen, die Deutſchland auf ſeine Wiederherſtellungs-
verpflichtungen anzurechnen ſind“. Wenn nun auch nach den bisherigen
Erfahrungen von vornherein damit zu rechnen iſt, daß man auch hier
auf Seite der Entente verſuchen wird, Abſtriche zu machen und den
Wert der Leiſtungen herabzuſetzen tatſächlich meldet ſchon ein Pariſer
Telegramm, daß die Wiederherſtellungskommiſſivn bei der Durch
prüfung der Denkſchrift zu einer von der deutſchen erheblich abweichen
den Ziffer gekommen ſei ſo wird ſich doch niemand, dem nicht un
auslöſchlicher Haß den Blick trübt, nach dieſen Ziffern der Einſicht ver
ſchließen könnnen, daß Deutſchland alles getan hat, was
in ſeinen Kräften ſtand, ja man möchte ſagen, über ſei ne
Kräfte hinaus getan hat, um den Anforderungen der
Entente gerecht zu werden.

Dabei iſt auch die vorliegende Geſamtaufſtellung noch nicht als
abgeſchloſſen zu betrachten, da noch fortgeſetzt Nachmeldungen eingehen

und über verſchiedene Werte die Frage ihrer Anrechnungsfähigkeit
noch nicht abſchließend geklärt iſt. Auch mußten für Polen wieder die
an dieſen Staat übergegangenen Vermögenswerte zum Teil, wie ſchon
in früheren Aufſtellungen, mit Schätzungsziffern eingeſetzt werden, weil
die erforderlichen Unterlagen durch die vorzeitige Beſetzung deutſcher
Gebietsteile durch die Polen dieſen in die Hand gefallen ſind und die
Verſuche der deutſchen Regierung, in den. Beſitz dieſer Unterlagen zu ge
langen, an dem mangelnden Entgegenkommen der Polen vbislang ſchei
terten Aus dieſer Aufſtellung ergibt ſich, daß bereits rn 9
aärden Goldmark von dex Wiedergutmachungsſumme in Abzug zu
bringen ſind für deutſche Lieferungen und Leiſtungen Der Eiſenbahn
wagenpark in den Abtretungsgebieten, das rollende Material und die
Erſatzteile, die abgeliefert wurden, ſtehen mit 1 887 847 480 Goldmark zu

Buch. Wurden doch an die Entente nicht weniger als 5016 Lokomotiven,
8892 Perſonenwagen, 8806 Gepäck und 185 840 Güterwagen abgeliefert.

Mit jeder Lokomotive wurden rund 3 Tonnen Kohle und. 10 Kilo l

n

abgeliefert. Selbſt ſo ein nichtiger Artikel wie Putzlappen mußte mit
abgeliefert werden, ſo daß er nun in der Aufſtellung mit ſonſtigen Be
triebsſtoffen zuſammen mit 15 000 Goldmark angeführt wird. Außer-
ordentlich bedeutende Mengen land wirtſchaftlichen Geräts ſind zur Ab
lieferung gebracht worden. Von Motorpflügen, die die Statiſtik mit
336 angibt, Heuwendern, Milchſeparatöoren, Schrotmühlen, Jauche
pumpen (1000), Fahrzeugen (4754) bis herunter zur Kreuzhacke (59 978)
und Schaufeln fehlt in dieſer Aufſtellung keine Maſchine von Wichtig
keit. Jnsgeſamt Leiſtungen, die mit rund 29 Millionen Goldmark gut-
gebracht wurden. An induſtriellen Maſchinen für Wiederaufbau wur
den Schachtbaugeräte für zwei Schächte und Zement für den Schacht
bau Lens im Geſamtwerte von 966 880 Goldmark geliefert. An leben
den Tieren wurden bislang abgeliefert 87 254 Pferde, 133 461 Rinder,
136 858 Schafe, 17522 Ziegen, 85021 Stück Geflügel im Geſamtwerte
von za. 238 Millionen Goldmark. An Kohle und Koks waren bis zum
Oktober 1920 bereits geliefert alſo vor Jnkraſttreten des Spa- Ab
kommens 18 119 146-To., für die rund 656 Millionen Goldmark
eingeſetzt ſind. Schwefelſaures Ammoniak, von dem laut Friedens
vertrag 8 Jahre lang jährlich je 80 000 Tonnen zu liefern ſind, war bis
zum Oktober 1920 für rund 8 Millionen Goldmark geliefert. Farbſtoffe
und pharmazeutiſche Produkte waren in ſtändig wachſenden Mengen
für rund 225 Millionen Goldmark geliefert. Einen der wenigſten und
für Deutſchland traurigſten Poſten in dieſer Aufſtellung bildet die
einſtige deutſche Handelsflotte. Mit den in Südamerika och liegenden
deutſchen Dampfern handelt es ſich hier um 1001 Schiffe im Werte
von 7 Milliarden 310 Millionen Goldmark.

Zu dieſen ungeheuren deutſchen Lieferungen im Geſamtwerte von
10 300 641 259 Goldmark treten dann noch die ungeheuren Werte des
Reichs und Staatseigentums in den Abtretungsgebieten. Die Denk
ſchrift bringt hier eine ſehr überſichtliche Zuſammenſtellung, in der ins
geſamt rund 458 Milliarden Goldmark eingeſetzt ſind. Zu berück
ſichtigen ſind ferner hier die Saargruben, die mit rund 1 Milliarde
Goldmark angeführt wurden, die deutſchen Uberſeekabel, über deren
Verteilung man ſich noch immer nicht ganz einig iſt, mit 85 Millivnen
Goldmark,Güter, die beim Rückzug zurückgelaſſen werden mußten, die
mit 224 Milliarden Goldmark angegeben werden, 5 Eiſenbahnbrücken
über den Rhein, die zwar nicht zum Elſaß gehörten, aber dennoch
abgetreten werden mußten, ſo daß ſich hier ein Geſamtwert von
8 180 291 267 Mark ergibt.

Auf die zuerſt zahlbaren 20 Milliarden Goldmark ſind aber laut
Friedensvertrag noch anzurechnen die Summen der Koſten des Be
ſatzungsheeres ſeit dem Waffenſtillſtand, die mit 450 Millionen Gold
mark beziffert werden, auch diejenigen Mengen von Rohſtoffen und

Lahrungsmitteln, die nach dem Urteil der Allilerten nötig ſind, um
Deutſchland in den Stand zu ſetzen, ſeine Verpflichtungen zur Wieder
gitmaächung zu erfüllen. Jnsgeſamt ergibt ſich hier nochmals ein Be
trag von 8 Milliarden Goldmark.

Wenn heute die Hetzpreſſe immer wieder mit den ungeheuer
lichſten Wiedergutmachungsziffern ſpielt, ſo ſollten ernſthaft und gerecht
denkende Menſchen einmal ſich eingehender mit den Ziffern der deut
ſchen Denkſchrift beſchäftigen. Sie würden dort den Beweis finden, wie
Ungeheures das zuſammengebrochene Deutſchland ſchon geleiſtet hat

d t Miklie

Berlin, 22. Jan. Jm vorläufigen Reichswirtſchafts-
rat iſt folgender Antrag eingegangen 1. Der ſteuerſfreie Ein
konmeusteil nach S 20 Abſ. 2 wird grundſätzlich (nicht nur für die
Rechnungsjahre 1920 und 1921) für ſede zur Haushaltung des Steuer
pflichtigen zählende Perſon von 300 auf 1000 erhöht. 2. Dasin 8. 20 feſtgeſetzte Exiſtenzminimum muß grundſäglich ſteuerfrei
bleiben und darf weder einer Landesſteuer noch einer Kommunal
ſteuer unterworfen werden. Ein weiterer Antrag will dem S 9 des
Einkommenſteuergeſetzes folgenden Abſatz angefügt wiſſen „Steuer-
frei bleiben auch alle beſonderen Entlohnungen für Arbeiten, die über
die regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleiſtet werden (Uberſtunden,
überſchichten uſw.).

2 2 c 2„Die letzte Gelegenheit für die Deutſchen.
Berlin, 22. Jan. (WTB.) Wie Reuter feſtſtellt, wird mit

Bezug auf die Anweſenheit Bergmann s und der deutſchen Finanz
ſachverſtändigen in Paris in Verbindung mit der Premterminiſter
konferenz in britiſchen maßgebenden Kreiſen erklärt, daß die Deut

ch en ſich darüber klar werden müſſen, daß dies die leſe Ge
legenheit ſei, den Alliierten ihren eigenen Reparationsplan vor
zulegen. Die Alliierten verlangen nichts Unvernünftiges, ſie haben
in der Tat bereits große Zugeſtändniſſe gemacht. Zweifelles werden
die Deutſchen das verſtehen und einſehen, daß, wenn nichts geſchieht
die Regelung über ihren Kopf hinweg erreicht werden wird. (Bisher

e Alliterten allerdings nur Unvernünftiges von Deutſchverlangten di
land! D. R.

Polniſches VombenAktentat be Oppeln.

Oppeln, 22. Jan. Am geſtrigen Donnerstag, etwa gegen 5 Uhr,
wurde ein Vombengttentat auf das Direktionsgebäude der Zementfabrik
Aktengeſellſchaft Stleſig bet Oppeln ausgeführt. Am Tatort wurden
zwei junge Leute mit Rädern beobachtet. Die Männer trugen ſogen.
Sokolmüßen und Jackettanzüge. Die Vereinigten Portſand- Zewent
und Halkwerke Schimiſchow-Siliſig und Frauendorf A. G. haben
6000 Belohnung auf die Ermittlung der Tater ausgeſetzt.
Polniſcher Waſſentransport in Oberſchleſten beſchlagnahmt.

Rybunik, 22. Jan. (WTB.) Der oberſchleſiſche „Wanderer“
meldet. Geſtern vormittag 5 Uhr iſt drei Kilometer ſüdöſtlich von
Puptan ein polniſcher Waffſentransport von einer Streifabteilung der
Abſtimmungspoligel e worden. Die ſechs Vegletter, alles
bekannte Polen aus Naklowiß. ſind entflohen Amtlich gibt die
Interalliterte Kommiſſion hierzu ſolgendes b
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en in der Entſchädigungsfrage.
Aus Berlin wird berichtet
Jn der Konferenz, die der Stagtsſekretär Bergmann in Paris

mit den Vertretern der Entente über die Feſtſehung der Ent
ſchädigung an die Enente gehabt hat, iſt von den Vorausſeß un
gen geſprochen worden, die für Deutſchland als Grundlage einer Ver
ſtändigungsmöglichkeit angeſehen werden. Die deutſchen Vorauns-
et umgen, unter denen Miniſter Dr. Simons ſeine Bereitſchaft zum
Eintritt in Verhandlungen über die Seydouxſchen Vorſchläge erklärt
hat, lauten Erhaltung Oberſchleſiens vei Deutſchland
Herabſetzung der Beſahungskoſten, Freigabe des
55 Eigentums im Auslande, Freiheit desdeutſchen Außenhandels und Rückgabe eines an
gemeſſenen Teils der deutſchen Haudelstonnage.

Es kommt langſam Licht in die Entſchädigungsfrage. Die Entente
e iſt natürlich mit dieſen deutſchen Vorausſetzungen nicht ein
verſtanden und ſucht ſie teils als lächerlich, teils als unmöglich hin
zuſtellen. Jeder Ententepolitiker aber, dem es ernſthaft darum zu tun
iſt, Deutſchland die Möglichkeit wirtſchaftlicher Entſchädigungsleiſtun
gen zu geben, muß dieſe deutſchen Vorausſetzungen als billig an
erkennen. Es wird ſich jetzt zeigen, ob die Alliterten wirklich eine
Politik der Mäßigung einſchlagen wollen, durch die allein Europa zur
Rühe kommen kann, oder ob ſie, wie bisher, auf ihrem Schein be
ſtehen wollen, unbekümmert um die Folgen. Es heißt nach Londoner
Meldungen, daß die Verkreter der Alliierten von der Finanzkonferenz
in Brüſſel über die Frage des Schadenerſatzes einig geworden ſind.
Die Vorſchläge ſollen in der kommenden Woche vom Oberſten Rat be
ſprochen werden. Uber den Jnhalt des Ubereinkommens wird aus
Paris berichtet, daß man von Deutſchland verlangen werde, daß es
bei Vermeidung von Strafe, ſowie e en von Zöllen und
Steuern, der Kontrolle über gewiſſe ſonſtige Einkünfte uſw. fährliche
Zahlungen von 3 Milliarden Goldmark auf Abrechnung von der Ge
ſamtſumme des Schadenerſatzes leiſten ſoll. Die Feſtſetzung dieſer Ge
ſamtſumme ſoll bis zum I. Mat hinausgeſchoben werden. Auf Vor
ſag des Lord D'Albernon ſind die Alliierten zu der Überzeugung ge
angt, daß ein ſolches Abkommen in Widerſpruch zum Ver

ſailler Vertrag ſtehe und daher die deutſche Regierung ihre
Zuſtimmung erteilen müſſe. Es ſollen daher gewiſſe Kon
zeſſionen gemacht werden. So beiſpielsweiſe will man die Abliefe
rung der 300 000 Tonnen Schiffsraum, die Deutſchland noch ſchuldet,
erlaſſen.

„Unannehmbar.

Die Pariſer Preſſe gegen die deutſchen Vorſchläge.
Paris, 22. Jan. Die fünf Bedingungen, die in Berlin

für die deutſchen Jahreszahlungen geſtellt wurden, werden von der
geſamten Pariſer Preſſe als nnannehmbar bezeich
net. Höchſtens die Herabſeßung der Koſten für die Beſatzungsarmee

und ſie würden ſehen, wie ſehr es bemüht gewe

Willen“ zu beweiſen.
en iſt, ſeine

Lie deutſchen Vorausſetzing

wäre diskutierbar.

Deutſchland und die Entente.
Ein tſchechoſlowakiſcher Entwurf zur Jnternationaliſierung der Elbe

auf Grund des Verſailler Vertrages.
Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat der deutſchen Reichsregierung eine N n te über die e h der Elbkommiſſion und die

Regelung der Elbeſchiffahrk überreichen laſſen. Das Projekt umfaßt
34 Artikel. Es baſtert auf Artikel 848/4 des Friedensverkrages wo
nach jeder der beteiligten Staaten einen Entwurf über die Ausführung
der Jnternationaliſterungsbeſtimmungen auszuarbeiten hat. Jm
Artikel 1 wird die Freiheit der Schiffahrt auf der Elbe und der Mol
dau verkündet, die für die Angehörigen aller Staaten auf dem ganzen
ſchiffbaren Lauf beider Flüſſe von Prag bis zur Nordſee gilt. Die
Güter und Flaggen aller an der Elbeſchifſahrt beteiligten Staaten
werden mit den Gütern und Flaggen der Uferſtaaten oder denen der

Sonnabend den 22. Januar 1921

Erhöhung des ſteuerfreien Einkommens.

47. Jahrg.

ppen und Abſtimmungs
Maſchinengewehre, 20 Reſerve

Schuß Munition, 100 Handgrangten und

wurden bei Rybnik durch interalliierte Tru
polizei folgende Waffen beſchlagnahmt 13 Maſ
Jäufe, 140 Kiſten mit 56 000
101 Wurfgranaten.

Neuer ühergri der Rheinlandornniſſon: Verbot der

er cTechniſchen Nothiſſe.

Mainz, 22. Jan. Nach einer Verlautbarung im Echo du Rhin
hat die Jnteralllierte Rheinlandkommiſſton in ihrer Sitzung am
18. Jannar beſchloſſen, die Einrichtung einer Tech iſſchen Not
i lfe im beſetzten Gebiet angeſichts des allgemeinen Charakters dieſer
Einrichtung abzulehnen, da deren Bekätigung durch ein Berliner
Zentralburegu erfolgen und ſo der Kontrolle der Beſahungsbehörden
entzogen ſein würde. e der in e e e nen ausartenden
Angſt der Franzoſen dürften nach der Technif hen Nothilfe auch
noch die Feuerwehr und die Poligei im beſetzen Gebiete verboten
werden denn die ind uniformiert, wogegen die Helfer der Nothilfe
ihren Dienſt in Zipil tun. D. R.).

Die Alltferten gegen Hſterreichs Anſchluß
Wien, 22. Jan. (TU.) Die immer mächtiger anſchwellende Be

wegung für den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland veranlaßte den
engliſchen Geſandten, in einem Jnterview zu erklären, daß dies ſehr
bedauerlich ſei. Man bedenke dabei gar nicht, daß das Aufwerfen dieſer
Frage die deutſche Regkerung in Verlegenheit bringe. Auch ſei ſte ge
eignet die alltterten Mächte zu verſtimmen und es lage daher im
eigenſten Intereſſe Sſterreichs, dieſe Angelegenheit ruhen zu laſſen.
Die Alliierten könnten dieſem Vorgehen nicht zuſtimmen. Mit dieſer
Erklärung rückt die engliſche Politik wieder ſtark auf die Seite
Frankreichs

t ha en zDie Kommuniſten bei der „Arbeit“ in Gpanien.

Barcelona 21. Jan. (WEB) Die Ppylizei verhaftete in
einem Kaffeehauſe ſechs Mitglieder des Roten Komitees, die im Ver
dacht ſtehen, die Attentate der letzten Zeit verübt, darunter dasjenige
dem der Gouverneur zum Opfer ſiel. Als geſtern früh vier dieſer Ver
hafteten nach dem Gefänignis gebracht werden ſollten, wurde der
Transport an einer einſamen Stelle überfallen. Die Wachmannſchaften
wieſen den Angriff ab und töteten drei der Gefangenen, der vierte
wurde ſchwer vermundet. In den letzten Tagen wurden weitere ſyndi
kaliſtiſche Attentate verübt.

ſtärker Dei neuen Attentgten in Barcelona urdt Attent en ein Geein Arbetter und etn Poltgiſt getötet J
ſchäſtsmann,

e

meiſtbegünſtigten Nationen auf dem Fuße ehe Gleichheit be
handelt. Nach Artikel 8 wacht die internationale Elbekommiſſion dar
über, daß alle Schiffahrtsintereſſenten auf der Moldau und der Elbe
die gleiche Behandlung erfahren. Artikel A geſteht den Uferſtaaten das
Recht zu, Polizeiverordnungen, Zollgeſetze, ſowie Vorſchriften für die
Sanitätspflege, Aus und Einwanderung ſowie Aus und Einfuhr
zu erlaſſen und auszuführen, vorausgeſeht, daß durch dieſe Verwalkungsmaßregeln vie hie Freiheit der Schtffahrt auf den beiden

Jlüſſen in Frage geſtellt wird. Artikel 5 beſtimmt, daß ſich derTDranſitv e et auf Elbe und Moldau in Zukunft in Gemäßheit
mit den allgemeinen Verträgen über die Freiheit des Transſitverkehrs
ſowie mit den Beſtimmungen vollziehen ſoll, die die verbündeten Mächte
auf Grund des Artikels 286 des Völkerbundsſtakuts über die inter
nationale Verwaltung der großen Schiffahrtsſtraßen beſchließen wer
den. Dieſer tſchechoſlowakiſche Entwurf folgt teilweiſe wörtlich den
allgemeinen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Inter
nationaliſierung der deutſchen Ströme. Da es ſich zunächſt um einen
einſeitigen Entwurf handelt, wird der deutſche Gegenentwurf ab
zuwarten ſein, der, da ja die Elbe kommiſſion bereits in wenigen Tagen
zuſammentritt, bereits fertiggeſtellt ſein dürfte. Es iſt unverſtändlich,
daß man ihn nicht ebenfalls ſchon der Offentlichkeit unterbreitet hat
Die deutſche Regierung wird bei den bevorſtehenden Verhandlungen die
Unterſtützung der öffentlichen Meinung ſehr nötig haben. Das geht
ſchon daraus hervor, daß die TſchechoSlowakei verſucht, den Sitz der
Kommiſſion nach Prag zu verlegen, eine Forderung die
ſich mit keinerlei ſſachlichen Gründen vertreten läßt. Prag
liegt nicht einmal an dem der Regelung unterworſenen Hauptſtrom
und wird nur von geringen Ausläufern der Elbeſchiffahrt erreicht, zu
mal ſich die Schiffbarkeit der Moldau bis Prag nicht einmal das ganze
Jahr aufrecht erhalten läßt

Politiſche Leberſicht.

vſterreich.
Volksabſtimmung in Tirol über den Anſchluß

„Jnnsbruck, 21. Jan. Der Landtag nahm den Dringlichkeits-
antrag der Großdeutſchen betr. die Volksabſtimmung über den Anſchluß
an Deutſchland in ſeinem erſten ganz Hſterreich e Teil ein
ſtimmig, in ſeinem zweiten, die Abſtimmung in Tirol n re Teil
mit Mehrheit an. Ferner wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag betr.
Beſchleunigung der Volksabſtimmungin ganz Sſter-
reich einſtimmig, der weitere ſozialdemokratiſche Antrag, in dem
die Bundesregierung aufgefordert wird, an den Völkerbund wegen Aufhebung des in verbotes heranzutreten, mit Stimmenmehrheit an
genommen. In der Nachmittagsſitzung wurde ein ſozialdemokratiſcher
Dringlichkeitsantrag vorgelegt, in dem die Bundesregierung aufgefor
dert wird, mit der bayeriſchen Staatsregierung wegen Milderung
der Grenzkontrolle zwiſchen Tirol und Bayern in Verhand
lungen zu treten. Dieſer Antrag, ſowie ein Großdeutſcher Zuſatzantrag,
worin die Bundesregierung zu Verhandlungen mit der deutſchen Re
gierung aufgefordert wird, damit die an Bayern angrenzenden Diroler
Bezirksamtſchaften als Zollanſchlußgebiet erklärt werden, wurden ein
ſtimmig angenommen.

England

Wochenbericht über die Lage in Jrland.
London, 22. Jan. Einem amtlichen Wochenbericht über die Lage

in Jrland zufolge betrug die Zahl ernſter Verbrechen 57 gegen 105
in der Vorwoche. Die Geſamtzahl der internierten Perſonen beläuft
ſich jetzt auf 1429.

Frankreich.

Aus der Kammerrede Briands.
Paris 21. Jan. Briand führte in ſeiner Rede u. a. aus Vor

dem Kriege gab es 500 000 Beamte in Deutſchland, jetzt ſind es zwei
Millionen. Das wird erſchwert werden müſſen. Während des
Krieges hat Frankreich Geld nach dem Ausland geliehen, Deutſchland
aber nicht. Wenn die Kaſſen leer ſind, ſo haben ſich die Privatlente

e

Madrid 22 Jan. (Tu) Die radikaken Umtriebe werden immer



der und Deutſchlands Privatleute müſſen fetzt dafür ſolidariſch
ſein, d n Pflichten erfüllt werden. Die franzöſiſche Regierung
wäre im beſonderen Maße leichtfertig, wenn ſie nicht alle Mittel er
greifen würde, bevor ſie ihre Zuflucht zur Gewalt nähme. Dies wäre
aber gefährlich ohne Einverſtändnis mit den Alliierten. Er ſei über
zengt, daß die Alliierten ſich untereinander verſtändigen werden. Wenndie Forderun en feſtgeſtellt ſind und wenn die Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands feſtgeſetzt iſt, dann muß ſich Deutſchland auch deſſen ſicher
ſein, daß es dem Zwange nicht entgehen werde, wenn es verſuchen
ſollte, ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen.

Briand wandte ſich dann der inneren Politik zu und erklärte zum
Schluß, er nähme die Tagesordnung Arago an. Mit dieſer Tages
ordnung wurde die Erklärung der Regierung gebilligt. Man habe das
Vertrauen zu der Regierung, daß ſie die Rechte Frankreichs im Ein
verſtändnis mit ſeinen Alliierten vertreten werde. Dieſe Tagesordnung
wurde mit 475 gegen 68 Stimmen angenommen.

Türkel.
Attentat auf Muſtapha Kemal Paſcha.

London, 21. Jan. Einer Exchange- Meldung aus Athen zu
folge wurde auf Muſtapha Kemal Paſcha ein ergebnisloſes Attentat
verübt. Der Täter, ein türkiſcher Jliegeroffizier, wurde verhaftet
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Deutſchland

Die Oberpräſidenten beim Frnährungsminiſter.

Aus Berlin wird berichtet: Am 20. Jannar fand beim preußi
ſchen Staatskommiſſar für Volksernährung unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters Dr. Hermes eine Beſprechung mit dem Oberpräſi
denten über

ernährungswirtſchaftliche Fragen

ſtatt. Es wurden die Maßnahmen zur wirkſameren Er
faſſung des Brotgetreides eingehend erörtert. Wo Stockun
gen in der Kohlenbelieferung von Überlandzentralen den Getreidedruſch
gefährden, ſoll der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung erſucht
werden, auf eine genügende und gleichmäßige Belieferung der über
landzentralen mit Kohlen hinzuwirken. Die Haferumlage bleibt
aufrecht erhalten. Die Einſprüche der Kommunalverbände
werden unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe ſchleunigſt
und eingehend geprüft werden. Beſondere Berückſichtigung bei der end
gültigen Feſtſetzung des Ablieferungsſolls ſollen die Kleinbetriebe und
diejenigen Betriebe finden, die auch vor dem Kriege ausſchließlich für
den eigenen Futterbedarf Hafer anbauten.

Reichsminiſter Dr. Hermes gab die Erklärung ab, daß der
Brotpreis jetzt unter keinen Umſtänden verändert werden dürfe.

Ferner erklärte er, daß die Getreidewirtſchaft in der jetzigen Form
für das künftige Wirtſchaftsjahr nicht beibehalten werden würde, daß
aber die öffentliche Bewirtſchaftung des Getreides als ſolche aufrecht
zu erhalten ſei. Für die Geſtaltung des Getreidepreiſes im kommenden
Wirtſchaftsjahr ſind von der Jndexkommiſſion die erforderlichen Vor
arbeiten getroffen worden.

Es wurde die Frage des Ausbanes des Preisprüfungs-
ſtellenweſens, namentlich in der Provinzialinſtanz, erörtert.
Weiterhin wurde die Deputatfrage erörtert, die mit Rückſicht auf
die Erfaſſung von Getreide und Milch von beſonderer Bedeutung iſt.
Endlich wurde auch über Viehverſchiebungen und die dagegen
angewandten Maßnahmen geſprochen

Es wird beabſichtigt, ähnliche Beſprechungen mit den Oberpräſiden
ten in der Zukunft regelmäßig abzuhalten.

Die Berückſichtigung des Handwerks bei öffentlichen Aufträgen.
Die demokratiſchen Abg. Düker und Gen. hatten an die preußiſche

Regierung eine Anfrage wegen ſtärkerer rn des HandwerksW ſfentlichen Aufträgen, namentlich Bauarbeiten, gerichtet. Jn
Antwort der Regierung wird erwidert, daß im Miniſterium der

öffentlichen Arbeiten den Behörden die habung im Sinne der An
frage zur Pflicht net worden ſei und eine Bevorzugung von Groß
unkernehmern unbedingt vermieden werden ſolle. Die Vorſchriften
ätten ſich bis ſetzt bewährt. reden über Vergebung von Bauarbeiten
eien ſeit längerer Zeit nicht vorgebracht worden, daß die nachgeordneten
Inſtanzen die miniſteriellen Vorſchriften nicht durchführten, könne nicht
als zutreffend anerkannt werden.

Hrovinz und Nachbarländer.
f Halle, 22. Jan. Zwei blinde Schüſſe wurden am Mitt

woch abend auf ein Dienſtmädchen abgegeben. Als es in der Nähe
der Pauluskirche nach einem Briefkaſten ging, wurde es von einem
jungen Manne angeſprochen. Es ſchenkte ihm jedoch keine Beachtung
und ging ihren Weg weiter, darauf ſchoß der Mann nach ihr und ent
kam, ohne erkannt ſ werden. Geſtern nachmittag wurde im Bahn
hofswarteſaal 4. Klaſſe ein etwa neun Monate alter Knabe aus
geſetzt. Das Kind wurde nach dem Kinderheim gebracht.

n 22. Jan. Die von der Deutſchedemokra-
tiſche artei am Dienstag in Schumanns Garten veranſtaltete

„Reichsgründungsfeier war in ihrer Geſamtheit ein volles
Bekenntnis zum deutſchen Einheitsgedanken. Den Mittelpunkt des
Abends bildete die Feſtrede des Seminarlehrers Dr. Berger
Merſeburg der u. g. etwa folgendes ausführte: Das Sehnen Ernſt
Moritz Arndts nach einem Volk, Land und Reich ſei die Sehnſucht
aller guten Deutſchen. Das Jdeal, um das ſich das deutſche Bürger
tum durch die fünf Jahrzehnte Deutſchen Bundes bemühte, gelte auch

heute noch. Es gäbe auch heute noch Mauern, die uns von der Sonne
ſcheiden. Die erſte ſei der Geiſt der Entzweiung. Auf ihn rechne die
Spitzfindigkeit der franzöſiſchen Advokaten, die Deutſchland zerreißen
möchten. Man ſehe ihn auch in dem traurigen Bilde des deutſchen
Parteiweſens. Das Gegeneinanderarbeiten zerfreſſe unſer Volksleben
vollends. Die zweite Mauer bilde der Geiſt der Rechtloſigkeit. Die
ſoziale Frage ſei noch lange nicht gelöſt. Soziale Arbeit habe ſichverdreht in ſozialen Kanrſ Die Jdee des Rechts ſei verloren ge

gangen und an ihre Stelle die Parole: „Macht geht vor Recht“ ge
kreten. Gelänge es nicht, ſie zu beſeitigen, dann ſeien wir verloren.
Die dritte Mauer ſei die Loſung: „Gott iſt tot“. Sie werfe uns
Schatten auf den Weg und nehme die einheitliche Geſinnungsgrundlage
und den Mut zu wirklicher Arbeit. Die alten Lichtbringer Einigkeit,
Recht und Freiheit müßten wieder geſucht werden, die den Arbeitstag
hell machten. Fichtes Reden an die deutſche Nation ſollten mehr ver
breitet werden, die uns das Weſen der Erziehung gezeigt haben, das
in dem Worte Deutſchheit gipfele. Der Kampf der Grundſätze und
Charaktere und mit ihm der Aufbau mögen beginnen. Das Wort:
„O Deutſchland hoch in Ehren“ möge unſere e bleiben. Nachlebhaftem Beifall und einer ernſten Mahnung Oberlehrer Rohloffs
endete die der Bedeutung des Tages angepaßte Feier.

Halberſtadt, 21. Jan. Der erſt vor Jahresfriſt zum Erſten
Bürgermeiſter gewählte Parteiſekretär (Handſchuhmacher) Weber
wurde zum Oberbürgermeiſter ernannt.

Wittenberg, 21. Jan. Bei der d nnebe des aus der Unter
n Shaft im ſtädtiſchen Krankenhaus entflohenen Drehers Schöne,er ſich in der Wohnung ſeiner Eltern in Bieſteritz aufhielt, er ſch o ß

dieſer den Landjäger Seifert und verwundeke einen
Wenn en ſchwer. Schöne, der ſofort flüchtete, erſchoß ſich
ann ſelbſt.

Frankenhauſen (Kyffh.), 21. Jan. Das hieſige e re
verurteilte den hieſigen Erſten Bürgermeiſter wegen Unter
ſchlagung und Hehlerei der für die Kriegsheimkehrer beſtimmten

zu 4 Wochen Gefängnis. Sein Sohn erhielt wegen
erbrauchs der Zigarren eine Woche Gefängnis. Jn den anderen

Fällen der Unterſchlagung mußte das Verfahren wegen der Amneſtie
eingeſtellt werden.

F Deſſau, 21. Jan. Zwei Kaufleute aus Berlin wurden von der
Kriminalpolizei in Deſſau verhaftet, weil ſie Silbernitrat im
Werte von 150 000 nach Berlin verſchoben hatten. Die Ware
war aus den chemiſchen Werken in Wolfen von zwei ebenfalls ver
hafteten Deſſauer Arbeitern geſtohlen.

Kleine Rundſchau aus der Provinz.
Jn Rudolſtadt wurde auf dem Schloſſe ein den Ritter St.

Georg mit Drachen darſtellendes Relief aus Kupfer geſtohlen. Auf
der Kreischauſſee bei Roß dorf (bei Genthin) wurde ein Raubmord
verübt. Dem Gaſtwirt Schulze wurde von einem Wegelagerer das
Geld abgenommen und ſein Sohn erſchoſſen, als er fliehen wollte.
Bei Remsdorf (bei Meuſelwitz) wurden zwei Kaſſenboten über
fallen. Der Räuber war ein Verwondter des einen und hatte den
Plan mit ihm beſprochen. Der nicht beteiligte zweite Kaſſenbote wurde
erwürgt. Von großer Ausdauer zeugt ein Dauerſkat, der in
Weimar von Mittwoch nachmittags 2 Uhr bis Freitag früh 10 Uhr
ununterbrochen gedroſchen wurde. Jn Orlamünde wurde der
Zeichner Ernſt Meinhardt wegen Verdachtes der Herſtellung falſchen
Papiergeldes verhaftet. Jn Schmalkalden wurde ein falſcher
Kriminalbeamter verhaftet, der die Angehörigen von Gefangenen zu
einem Verband der Strafgefangenen anwarb, ihnen Beiträge abknöpfte
und damit ſeine Zechen bezahlte. Jn Löbejün bei Halle iſt beim
Ausdruſch von Weizen und Hafer zum vierten Male eine Exploſion
erfolgt, die von Sprengkapſeln herrührte, die Felddiebe in die Garben
hineingeſteckt haben.

Merſeburg und Amgegend.
22. Januar.

Stabtrat Wölfel zum Bürgermeiſter gewählt.
Wie wir erfahren, iſt der ſeit einiger Zeit hier im Amt befindliche

beſoldete Stadtrat Wölfel am geſtrigen Tage einſtimmig zum Bürger
meiſter der Stadt Greifswald gewählt worden. Herr Wölfel
kam von Koburg zu uns und dürfte uns nach ſeiner Wahl in Bälde
wieder verlaſſen. Er hatte die Wohlfahrtsabteilung, Kaufmanns und
Gewerbegericht ſowie den äußerſt undankbaren Poſten des Leiters des
Wohnungsamtes und des Mietseinigungsamtes inne.

Zum Kreisverwaltungsdirektor gewählt. Regierungs-Ober-
ſekretär und Bürovorſteher Dietz wurde vom Kreistag des Land
kreiſes Weißenfels zum Kreisverwaltungsdirektor gewählt.

Neuer Stadtverordneter. Jn der am Montag, abends 6 Uhr,
abzuhaltenden Stadtverordnetenverſammlung wird der für die krank
heitshalber gusſcheidende Stadtverordnete Frau Koenen (Vereinigte
kommuniſtiſche Partei) eintretende Wahlbewerber Rangierer Emil
Wartemann als Stadtverordneter eingeführt werden.

Städtiſche Krankenverſorgung. Für die nächſten Wochenſtehen für Kinder bis zu zwei Joren größere Poſten Zwieback
als Erſatz für e Nährmittel an Verfügung. Von dem Bezuge
von Kondensmilch wird für Kinder von 6—10 Jahren und für
ältere Leute über 60 Jahre verhältnismäßig wenig Gebrauch gemacht.
Es wird darauf n daß ſich eine ſo günſtige Gelegenheit zum
Bezuge von Kondensmilch ſo bald nicht wieder bieten wird. Deshalb
kann nicht dringend genug geraten werden, von dem Entgegenkommen
der Stadtverwaltung in weiteſtgehendem Maße Gebrauch zu machen
und nötigenfalls für ſchlechtere Tage r Die erforderlichen
Gutſcheine können in der Krankenſtelle im Rathaus, 2 Treppen, Zim
mer 12/138, in Empfang genommen werden.

Gottesdienſt der Altenburger Gemeinde. Um Zeit für eine
rege Beteiligung an der kirchlichen Wahl zu gewinnen, iſt in der
Alkenburger Gemeinde (St. Viti) der Beginn des Gottesdienſtes aus
nahmsweiſe auf 9 Uhr feſtgeſetzt.

ca rree
tag den 8. Februar, abends 754 Uhr, im Schloßgartenſalon

St. Vinzent, der 22. Januar, iſt für den Winter von Bedeutung.
„Vinzent- Sonnenſchein verheißt viel Korn und Wein“, lautet die
Bauernregel. Es kommt aber in der Praxis oft genug auch anders,
umal die künftige Geſtaltung der Frühjahrs- und Sommermonate in
ieſem Falle das entſcheidende Wort ſpricht.

Nur ein Stimmzettel am 20. Februar. Auf einmütigen Vor
ſchlag ſämtlicher Parteien hat ſich dem Vorwärts zufolge der Miniſter
des Jnnern bereit erklärt, einen einzigen Stimmzettel für die drei
Wahlen zum Landtag, zum Provinziallandtag und zum Kreistag für
jede Partei zuzulaſſen.

Die e des Automobilverkehrs. Der Reichsrat ſtimmte
einer neuen Regelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen und Motor-
booten zu, die ſchon im Vormonat vom Reichskabinett auf Vorſchlag des
Reichsamts re Luft und Kraftfahrweſen angenommen worden war.
Nach dieſer Neuregelung fallen faſt alle Schranken, die den
Verkehr bisher derart einengten, daß ſelbſt beruflich nur in vereinzel
ten Fällen der Automobilbeſitzer en Wagen ausnutzen durfte

Paßviſum für Reiſen nach dem Memelland. Vom Landrats-
amt wird folgendes mitgeteilt: Täglich erſcheinen bei der Polizei
meldeſtelle in Tilſit Reiſende mit dem Antrag auf Erteilung von Sicht
vermerken zur Hin und Rückreiſe in das Memelland. Die Leute
erklären durchweg, von den Sichtvermerksbehörden ihres Wohnorts
dahin belehrt worden zu ſein, daß ſie zur Reiſe in das Memelgebiet
eines Viſums nicht bedürfen. Jm übrigen würde ihnen die etwa
erforderliche Genehmigung an der Memellandgrengze erteilt werden.
Die Erteilung des Viſums iſt aber in allen Fällen unmöglich, da
gemäß Miniſterialerlaß vom 25. September 1920 IIf. 8212 die
Sichtvermerke von der Paß ſtelle ausgeſtellt werden ſollen, in deren
Bezirk der Antragſteller ſeinen Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt
hat. Zur Einreiſe in das Memelland iſt alſo in jedem Falle ein
Paßviſum der zuſtändigen Sichtvermerksbehörde erforderlich.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt am Freitag abend
gegen 7 Uhr der Mühlenbeſitzer Leo Heberer, indem er ſich in ſeiner
Wohnung mit einem Schrotſchuß aus einem Jagdgewehr in den Mund
tötete. er Tod war ſofort eingetreten. Kurz zuvor war H. noch
mit ſeiner Familie zuſammengeweſen. Der Grund zur Tat dürfte in
einer durch andere veranlaßten amtlichen Reviſion ſeines Müllerei
betriebes, der Riſchmühle, zu ſuchen ſein, die ſeit einigen Tagen währte
und bei der man im Silo einen Getreidemengenüberſchuß von etwa
1500 Zentner feſtſtellte, für die keine Belege vorhanden waren. Dieſe
Tatſache wirkte derart niederſchmetternd und nervenzerrüttend n den
hochachtbaren Mann, daß er freiwillig ſeinem Leben ein Ziel ſetzte.
Mit dem Tode H. ſcheidet ſchon wieder ein Stadtverordneter
aus der Stadtverordnetenverſammlung, in der er der deutſchnationalen
Fraktion angehörte. Letzten Endes iſt der Abgeſchiedene ein Opfer derZwangswirtſchaft geworden, deren Verhungerungsbeſtimmungen ſich
jeder zu erleichtern ſucht, wozu er wohl ſtillſchweigend ſeine Hand ge
boten hatte. Am Montag abend dieſer Woche ſchied ebenfalls frei
willig aus dem Leben die 65 Jahre alte Witwe Charlotte Schauer
in der Halleſchen Straße. Lebensmüdigkeit verführte ſie zu einer
Leuchtgasvergiftung.

Opfer des Sturmes. Dem heute vormittag wieder erneut und
ſtellenweiſe als Orkan wütenden Sturm iſt in den Anlagen am
Kriegerdenkmal ein Lindenbaum zum Opfer gefallen. Der großeund ſtarte Baum wurde am ſpäteren Vormittag vom Sturm völlig ent
wurzelt und zu Boden gelegt, ſo daß er herausgenommen werden mußte,
wodurch in dem Baumſchmuck der Anlagen eine erhebliche Lücke entſteht.

Der erſte Maikäfer im Jahre 1921 wurde geſtern nachmittag
von einem kleinen Mädchen geborgen und freudig als Zeichen des
Frühlings ſeinen Eltern überbracht.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Merſebure hielt am
geſtrigen Abend im großen Saale des Tivoli hier ſeine Ja res Haupt
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Die Erſchienenen wurden
von dem Vorſitzenden begrüßt, worauf die verſchiedenen Jahresberichte
erſtattet wurden. Dieſe ergaben ein Bild guter Aufwärtsbewegung
des Vereins im vergangenen Jahre, das die Hausbeſitzer infolge der
vielen Bedrängniſſe ſtark zuſammengeführt hat zum gemeinſamen
Kampfe. Das zeigt ſich deutlich in der Mitgliederzahl, die von 518 auf
863 bis zum Ende des Jahres geſtiegen iſt, auch die Kaſſenverhältniſſe
e zufriedenſtellende, doch hat ſich die Notwendigkeit ergeben, den
Mitgliedsbeitrag zu erhöhen, um allen Aufgaben der Zukunft gerecht

zu werden. Einſtimmig wurde deshalb der Mitgliedsbeitrag von 3 auf
12 A jährlich erhöht, gemäß dem Antrage des Vorſtandes. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden vier Voxrſtandsmitglieder wurden durch
Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Alsdann hielt der Vorſitzende
Greif einen ausführlichen und ſehr lehrreichen Vortrag über die
Höchſtmietenverordnung, der lebhaften Beifall fand.
anſchließenden kurzen Ausſprache wurden einige Fragen von de
Rechtsbeiſtand des Vereins, Rechtsanwalt Erlecke, beantworter.
Bemerkenswert iſt noch die Mitteilung des Vorſtandes. Der Verein
beabſichtige, um der großen Ausdehnung der Geſchäfte und der Be
wältigung aller Aufgaben gerecht zu werden, im Laufe des Jahres eineigenes Kern svhre einzürichten, auf dem ein beſonderer Beamter

mit der Führung der Geſchäfte betraut werden ſoll. Die Polizei
ſtunde bereitete der anregend verlaufenen Verſammlung ihren Schluß,
der von dem Vorſitzenden mit Dankesworten vorgenommen wurde.

Oberſchleſier, tut Eure Pflicht und meldet Euch bei der Orts
gruppe. Wer ſich bis Montag den 24. Januar nicht gemeldet hat, ver
liert ſein Stimmrecht. Zeigt, daß Jhr Eure Heimat zu ſchützen ent
ſchloſſen ſeid. Auch die Polen ſind nicht untätig. Am Sonntag iſt
das Bürv, im Rathaus am Markt, Zimmer 20, den ganzen Tag
geöffnet.

Theater Abend. Am Dienstag den 25. Januar um 288 Uhr
findet ein Theaterabend ſtatt, ausgeführt vom P.-T.-V. Tannhäuſer
d See e Zur Aufführung gelangt „Gräfin Lea“. Näherers wird
im Anzeigenteil dieſer Zeitung bekanntgegeben.

Der Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg und Um
gegend, hält laut Anzeige in dieſer Ztg. Montag den 31. Januar, nach
mittags 4 Uhr, ſeine Hauptverſammlung im „Ratskeller“ ab.

Zum Beſten des Chriſtianen-Waiſenhauſes findet am d ten
ein öffent

n S

Erziehungs und Bildungsweſen.
Idee und Verſenwtede,

Man ſpreche uns nicht von Söhnen Gottes und Söhnen derMenſchen, man ſtelle nicht Geburt und Verdienſt in Vergleichung.
Kein Stand ſoll dem menſchlichen Verkehr mit den andern enthoben

ſein, alle ſollen ſich gegenüberſtehen, Auge in Auge, wie es Menſchen
gegen Menſchen geziemt.

Um die Jdee iſt es zu tun, um die Menſchen würde.
Ludwig Uhland.

r

Jugend und Jugendamt.
Aus der Erkenntnis heraus, daß die Jugend und beſonders die

Großſtadtjugend dringend der Hilfe bedarf, wenn ſie n und tüchtig
werden ſoll, ſchreiten die Gemeinden heute faſt überall zur Gründung
von Jugendämtern. Eine der nie der Jugendämter iſt dieürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend, denn gerade h muß ganz be

ſondere Aufmerkſamkeit angedeihen, um die Wunden zu heilen, die der
Krieg geſchaffen hat. Mehr denn je brauchen wir jetzt zu r Zwecke
eine verantwortliche Stelle, die der geſamten Jugend als Helfer und
Berater e und förbernd, treu und ſelbſtlos zur Seite ſteht.

Auf wel Weiſe muß dieſe Arbeit geleiſtet werden Erſchreckend
iſt die Zahl der Fälle, die vor den Jugendgerichtshöfen zur Verhand
lung kommen, groß die Not der Jugendlichen, die in die Erziehungs
und Beſſerungsanſtalten, in die Krankenhäuſer eingeliefert werden, umhier, nachdem ſie ſchon frühzeitig durch die Grof ſtadt verdorben und

von gewiſſenloſen Menſchen verführt worden ſind, ihre Geſundheit und
frühere Lebenskraft wieder zu erlangen. Nicht oft genug kann allen
Eltern zugerufen werden, achtet genau auf die Bücher eurer Kinder,
kümmert euch darum, mit wem eure Kinder ſpielen und gebt z ſelbſt
mit ihnen in eurer de ab. Und ſind es nur Minuten, die ihr
ihnen ſchenken könnt, die Kinder werden ein größeres Vertrauen zu euch
fäſſen und in allen ihren Nöten nur zu euch kommen. Darüber hinaus
kann nicht früh genug damit begonnen werden, die zur Schulent aſſung
kommende und die ſchulentlaſſene Jugend an den Nachmittag un
Abendſtunden n e ier ſoll ſie Gelegenheit haben, ſo
wohl auf Wanderungen als auch bei Spiel, bei ernſten und heiteren
Büchern, in Beſprechungs und Muſikabenden, geſellig und froh imgleichgeſinnten Freundeskreiſe, im eigenen oder ehe Ju

endheim, zu jeder Zeit zuſammen zu kommen. Auf dieſe Weiſe wird
e ſich ſtets unabhängig von allen äußeren Ginflüſſen machen Hier

r wird das Gemeinſchaft und Zuſammengehörigkeitsgefühl ge
weckt, die Liebe zur engeren und weiteren Heimat neu entfacht und in

jedem einzelnen feſt verwurzelt werden. Weiterhin mu
des Jugendamtes auf die Angehörigen der bereits beſtehenden Jugend
vereinigungen ausgedehnt werden. Auch ſie müſſen wiſſen, daß es eine
amtliche Stelle gibt, der das Wohl der Jugend am Herzen liegt und an
die ſie ſich verkrauensvoll mit allen ſie bewegenden Fragen wenden
können, eine Stelle, die ihnen Anregung gibt und ihnen hilft.

Dies iſt aber alles nur möglich, wenn beide, Jugend und
amt, ſtets in allen Fragen gemeinſam arbeiten. Nur Menſchen mit
d Liebe und Pflichtbewußtſein, die wiſſen, daß ihr 9 es Wirkenem Wohl der Jugend dienen muß, die mit Luſt und Liebe uneigen

ugend

h dieſe rdren und verantwortungsvolle Arbeit auf ſich nehmen
wo en, ſind berufen, an Deren für die ganze Allgemeinheit ſo außer
ordentlich wichtigen und bedeutenden Werk mitzuarbeiten.

Die Kommunen und die Zwangserziehung.
Von Dr. S. Hausmann-München.

(Nachdruck verboten.)

Daß in gewiſſen Fällen nichts anderes übrig bleibt, als zu dem
ilfsmittel der r zu greifen, iſt für jeden ſelbſtverſtänd

lich, der die hierfür in Betracht kommenden Verhältniſſe praktiſch kennen
gelernt hat. Wenn man aber Gelegenheit hatte, dieſer Frage im ein
zelnen näher zu treken, dann weiß man, daß die len Durchfüh
rung der Zwangserziehung uns vor eines der en ten Probleme
des r an und kowmunalpolitiſchen Lebens ſtellt.

ir haben bekanntlich zwei Arten von Zwangserziehung. Einmal
de die vom Gericht für Jugendliche ausgeſprochen wird, die ſich vor
em Gericht zu verantworten hatten. In dieſem Fall findet die
Zwangserziehung in beſonders großen taats-anſtalten ſtatt. Erfahrungen, die wir in ſiebenjähriger Tätigkeit
als Schöffe am Jugendgericht ſammeln konnten, haben uns zu der über
zeugung gebracht, daß mit dieſen Erziehungsanſtalten nur ſelten
und nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen günſtige Erfolge er
zielt werden können. Man macht bekanntlich und gewiß nicht mit Un
recht den Zuchthäuſern und Gefängniſſen den Vorwurf, daß ſie in zahl
loſen Einzelfällen geradezu als e der Erziehung zum Gauner
tum gewirkt haben. Ganz in demſelben Maße oder vielleicht mehr noch
trifft dieſer Vorwurf auch für die Anſtalten zu, an denen die Erziehung
einer verwahrloſten Jugend im großen Umfang, man möchte faſt ſagen,
e en betrieben wird. Es liegt in der Sache, daß nicht durchwegür den ganzen Betrieb paädagoeiſch geſchulte und erfahrene Kräfte

herangezogen werden, daß vielmehr für einen guten Teil der Beauf
ſichtigung ungeſchultes Perſonal, aus ehemaligen Unteroffizieren be
ſtehend, verwendet wird. Ehemalige Unteroffiziere ſind gewiß an
Pflichttreue gewöhnt, haben aber von der Eigenart einer moraliſch ver

die Fürſorge wilderten Jugend naturgemäß gar keine Ahnung und daher auch keine
Erfahrung, wie man auf ſolche Jugend Einfluß gewinnt und erziehe-
riſch einwirkt. Oft hatten wir Gelegenheit, uns von jungen Leuten, die
längere Zeit in n Erziehungsanſtalten untergebracht waren, ihre
Erlebniſſe in dieſen Anſtalten erzählen zu laſſen, und immer hatten wir
dabei die lebhafte Empfindung, daß dieſe verwahrloſten Kinder durch
aus nicht moraliſch gebeſſert die Anſtalt verlaſſen hatten, ſondern viel
mehr nur bereichert an praktiſchen Erfahrungen, wie man ſich bei un
moraliſchem Verhalten vor der Gefahr des Ertapptwerdens am beſten
ſchützen kann. Bei ſolcher Maſſenerziehung, dieſe Kberzeugung hat ſichuns aufgedrängt, ſind Mißerfolge die Regel, wirklich oreliſene Beſſe

rungen aber die Ausnahme.
Bei der zweiten Art von Zwangserziehung, wenn Familien ge

richtlich die e zur Erziehung re wird, hat die Gemeinde die Dahed Tree vang D. praktiſchauszuführen,
und zwar hat ſie dabei freie Hand. Da iſt es nun falſch, wenn ſolche
verwährloſte Kinder in größerer Zahl in Familien untergebracht wer
den, die daraus nur ein Geſchäft machen. Abgeſehen davon, daß hier
ziemlich ausnahmslos die eigentliche Erziehung viel zu kurz kommt,
macht ſich namentlich der Kbelſtand geltend, daß ſich die verwahrloſten
Kinder gegenſeitig ungünſtig beeinfluſſen; es treten im weſentlichen
ganz die gleichen Erſcheinungen auf, die dem Kenner der Verhältniſſe
aus den eben beſprochenen großen Anſtalten zur Genüge bekannt ſind.
Dagegen ſind in einer ganzen Reihe näher bekannt gewordener Fälle
in Südweſtdeutſchland durchweg die günſtigſten Erfahrungen gemacht
worden, wo ſolche verwahrloſte Kinder einzeln bei kleinen braven Fa
milien auf dem Lande, in kleinen Städtchen oder in großen Dörfern
untergebracht wurden. Hier wurden dieſe Zöglinge genau wie die
eigenen Kinder aufgezogen, wurden auch, wenn ſie im Alter Pſaritten waren, gerade wie die eigenen Kinder zur leichteren und ſpäker

d ſchwereren Arbeit herangezogen. Sie wuchſen heran, ohne über
aupt ein Bewußtſein zu haben, daß bei ihnen beſondere Verhältniſſe

vorlagen. Uberhaupt iſt es ſehr wichtig, daß in ſolchen Fällen die
Zwangserziehung verhängt wird, wenn ſich die Kinder noch in ſehr
dte em Alter befinden: je älter die Kinder ſind, um ſo ſchwieriger
ſt die Aufgabe, da in der Regel erſt wieder ein völlig neuer Grund
gelegt werden muß und da hierbei naturgemäß keine geſchulten und
erfahrenen Pädagogen in Frage kommen. Daß bei der Feſlſtellung, ob
im einzelnen Falle die Verhängung der Zwangserziehung angezeigt iſt,die Heranziehung von ehergerſeherren Frauen unſchätzbar iſt, liegt in

der Natur der Sache. In einer größeren ſüdweſtdeutſchen Stadt, deren
Bürgermeiſter ein ungewöhnlich ſozial empfindender Mann war, hatte
ſich zu n Zweck eine größere Zahl von Frauen aus allen Ständen
pereinsmäßig vrganiſiert, Um den Armenpflegern zur Seite zu ſtehen.
Das Syſtem bewährte ſich ſehr und verurſachte der Stadt auch geringere
Unkoſten, als früher für den gleichen Zweck entſtanden waren.

Jn der daran



licher Kammermuſik und Liederabend ſtatt. Es werden Lieder und
Klaviertrios von Brahms, Schumann, Wolf und Schubert geboten.
Programme ſind in der Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.

d Der a Kaninchenzüchterverein hält am Sonntag den
23. d. M. in ſeinem Vereinslokale der Funkenburg ſeine diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig
und im Anzeigenteil dieſer Zeitung veröffentlicht. Wie alljährlich
findet die Regelung der Landpacht ſtatt. Alle Jnhaber von Pacht
parzellen werden deshalb hierauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Kreislandbund Merſeburg hält am Dienstag den 25. Ja
nuar, vormittags 11 Uhr, im Tivoli in Merſeburg ſeine Hauptver
ſammlung ab. Näheres ſiehe Anzeige in unſerer Zeitung.

S Keine Freifahrt mehr für Gendarmerie und Polizei. Nach
einer Verfügung der Eiſenbahn-Generaldirektion iſt die bisher für die
Landgendarmerie und Polizei gewährte Freiſahrtvergünſtigung in
Wegfall gekommen, und zwar bereits mit Heginn des neuen Jahres.
Die Polizeibeamten müſſen nunmehr in einem jeden Falle bei Be
e der Eiſenbahn auch eine Fahrkarte löſen, wie jeder andere
Fahrgaſt.

Schutz gegen Banknotenfälſchungen. Bekanntlich ſind namentlich
die Banknoten zu 50 in großem Umfange nachgeahint worden. Diedadurch hervorgerufene Unſicherheit im eplungeweſen geht ſo weit, daß

vielfach Fünfzigmarkſcheine nicht mehr angenommen werden. Um den
Kampf gegen die Falſchſtücke allgemein nufnehmen zu können, ſtellt die
Reichsbank allen Banken, Poſtämtern, ſowie auf Wunſch jedem ſonſtigen
Intereſſenten zwei Anleitungen zur Verfügurg, die genaue
ungen der Fälſchungen enthalten.

Das Recht auf Titel iſt bekanntlich durch die Verordnung des
Reichspräſidenten über die Amtsbezeichnungen und Titel vom 11. Juni
1920 aufgehoben. Den Beamten ſteht kein Rechtsanſpruch darauf zu,
im dienſtlichen Verkehr mit den früher verliehenen Titeln und Amts-
bezeichnungen benannt zu werden. Es iſt aber den Beamten das Recht
geblieben, alte Titel und Amtsbezeichnungen ihrerſeits zu führen. Der
Reichsminiſter der gr. Dr. Wirth erklärt jetzt in einer beſonderen
Verfügung es jedoch für angemeſſen, daß auch im Amtsverkehr
den Beamten gegenüber neben den neuen Amtsbezeichnungen von den
wohlerworbenen Ehrentiteln Gebrauch gemacht wird. Als Beiſpiel
wird der Rechnungsrat angeführt. Er erſucht deshalb, hiernach für den
e der en e ne zu verfahren. Die Vorſchrift bezieht ſich aber nur auf die früher verliehenen Ehrentitel, nicht
auf die früheren Amtsbezeichnungen.

c

Wetterwarke.
V. W. am 23. 1.: KÜberwiegend wolkig bis trüb, mild, ſehr windig,

zeitweiſe Regen. 24. I. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler,
windig, Niederſchläge und Schauern.

eſchrei

8s. Dörſtewitz, 21. Jan. Der Merſeburger Verein fürZeimatkunde beabſichtigt die Geſchichte jedes einzelnen
Dorfes im Kreiſe zu ſchreiben. Zu dieſem Zwecke ſammelt er an
Ort und Stelle, was ſich an mündlichen Uberlieſerungen in der Be
völkerung erhalten hat. Nachdem eine am 2. Januar in Atzendorf ab
gehaltene Gemeindeverſammlung gute Ausbeute geliefert hat, ſoll
vorausſichtlich im Februar eine ähnliche Umfrage auch in Dörſtewitz
ſtattfinden. Der Name unſeres Dorfes lantete urſprünglich Dorſte-
witz (Brotuff zum Jahre 1261, Drehhaupt 1347, Lehnbücher der Magde
burger Erzbiſchöfe um 1400). Die Trübung des o in ö trat erſt nach
dem 30 jährigen Kriege ein. In dem Archiv für ſlaviſche Philologie
wird von Brückner und Größler der wendiſche Ortsname Dörſtewih
ähnlich dem volniſchen Familiennamen Dirskowitz zurückgeführt auf
ein altſlopeniſches Wort in der Bedeutung ſtark ſein, veherrſchen.
Demnach iſt Dörſtewitz zu deuten als die Siedelung des Starken oder
e Herrſchers. Vor 100 Jahren gab es hier in 24 Häuſern 128 Ein
wohner.

Mücheln und Amgegend.

Mücheln, 21. Jan. Die Anträge auf VerbraucherLa atkarten für die Frühjahrsbeſtellung i bis zum 1. März beim
Magiſtrat einzureichen. Die Landwirte ſind nicht berechtigt, ohne Ge
nehmigung aus der eigenen Erzeugung Saatgut zu veräußern wenn es
ſich um von der Landwirtſchaftskammer oder von der Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft anerkanntes Saatgut handelt. e
St. Ulrich, 22. Jan. Die Einlagen der hieſigen Schulſparkaſſe
bekrugen im Jahre 1920 4192,80 die höchſte Summe, welche bisher
erreicht iſt. Ausgezahlt wurden im Laufe des Jahres 2967,18 A. Ver
n beläuft ſich auf 7825,95 Die Zahl der Sparer betrug

Kinder.
Querfurt, 21. Jan. Der Landrat v. Krauſe iſt vom Provinzial

und Kreisausſchuß zum W ahlkommiſſar für den Kreis Querfurt
ernannt worden. Sein Stellvertreter iſt Kreisdeputierter Bürgermeiſter
Heinecke-OQuerfurt.

Weißenſchirmbach, 22. Jan. In vergangener Nacht zwiſchen 2
und 3 Uhr wurden vom Rittergut Weißenſchirmbach zwei ſchwere
Ochſen geſtohlen. Der eine Ochſe iſt hellgelb geſcheckt und hat
das rechte Horn herunterhängen, der andere Ochſe iſt ſilbergrau und
hat an der linken Seite eine Eiterbeule.

e

Sechs Eiſenbahnwagen entgleiſt.
Niedereichſtedt, 22. Jan. Geſtern abend gegen 7 Uhr ent

gle iſt e auf dem hieſigen Bahnhofe ein Güterwagen, der die fünf
folgenden Wagen aus dem Gleiſe drängte. Hierdurch entſtand eine
empfindliche Betriebsſtörung, deren Beſeitigung etwa 14 Stunden in
Anſpruch nahm. Perſonen wurden bei dem Unfall nicht verletzt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 28. Januar bis 8. Februar.)

Sonntag 3 Uhr nachm.: „Die Mäuſekönigin“; abends 758 Uhr Die
Gezeichneten“. Montag abends 725 Uhr Der fidele Bauer“
Dienstag abends 754 Uhr „Lyſiſtrata“. Mittwoch abends 72 Uhr
„Das Chriſtelflein“. Donnerstag abends 754 Uhr: „Königskinder“.

Freitag abends 656 Uhr „Siegfried“. Sonnabend abends
738 Uhr: „Als ich noch im Flügelkleide“.

r Sonntag abends 736 Uhr: „Comteſſe Guckerl“.Montag abends 728 Uhr: „Stützen der Geſellſchaft“. Mittwoch
W Uhr: „Spaniſche Fliege“. Freitag abends 726 Uhr
„Biberpelz“.

Zur Gründung einer Organiſation der Theatervereine im Kreiſe
Halle Delitzſch

r Sonntag den 80. Januar in Delitzſch ein Propagandatag
es Gaues Sachſen- Anhalt im Reichsbund der Volksbühnenſpiele e

Die große Unkenntnis der Theatergeſetze, die Ausgeſtaltung der Ver
eine zu Volksbildungsſtätten erfordert einen unbedingten Zuſammen
ſchluß aller Vereine, die Theater ſpielen. Erſte Redner ſind zur
Tagung gewonnen. Weitere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle des
Gaues in Deſſau, Zerbſterſtraße 29.

Abolf von Hildebrand geſtorben. Jn München ſtarb infolge
eines Schlaganfalls der Bildhauer e e Adolf v. Hildebrand.
Mit ihm, der ein Alter von 78 Jahren erreicht hat, iſt einer der be
deutendſten bildenden Künſtler Deutſchlands aus dem Leben geſchieden
Am bekannteſten ſind ſeine monumentalen Brunnen in Jena, München
und Straßburg i. E.

Bermiſchte Nachrichten.
Der Preſſechef der Kappregierung, der Spitzel Linepln-

Trebitſch, ſoll nach einer Depeſche des re American“ aus
München und Berlin den Verfolgungen zum Opfer gefallen ſein, die
beſonders von ungariſcher Seite wegen des Verrates von Geheimniſſen
dortiger monarchiſtiſcher Gruppen gegen ihn gerichtet wurden.

Ein Spitzel im Dienſte der franzöſiſchen Saarpropaganda, ein
gewiſſer Fink aus Altenwald, wurde Anfang Dezember von der Krimij
nalpolizei feſtgenommen. Ex war einige Zeit beim deutſchen „Saar-
Verein in Berlin angeſtellt, verſchwand und unternahm darauf als
Angzeigenwerber des „Neuen Saar-Kurier“ wiederholt De zwiſchen
Saarbrücken, Berlin, Frankfurt, Düſſeldorf, Köln und Koblens.

Die größte Stadt Sachſens war bisher Leipzig. Jetzt gehtjedoch du die Preſſe die Meldung, daß Dresden durch die be
vorſtehende Eingemeindung von zwanzig Vororten Leipzig überflügeln
würde. Die Einwohnerzahl Dresdens würde ſich durch die Einge
meindung auf 572 900 erhöhen. Leipzig hatte jedoch nach der letzten
Volkszählung 1919 604 897 Einwohner und dürfte ſomit die größte
Stadt Sachſens bleiben.

Hie Kreisligaſpiele
ollen am Sonntag ihren Fortgang nehmen. Die Derminliſte wenig
tens verzeichnet ſämtliche 10 Ligabereine. Doch dürfte der Wettergott
ieſe Dispoſitionen über den San werfen. Sind zurzeit ſchon die

Plätze in einem m als zweifelhaften Zuſtande, ſo dürften die mit
faſt abſoluter Sicherheit noch zu erwartenden weiteren Niederſchläge ſte
vollends ſpielunfähig machen.

Angeſetzt ſind für morgen die Ligaſpiele: Boruſſia Sport
eunde; Sportverein 98 Halle Naumburg a. S.; Sportv. Weißen

els-- V. f. L.eHalle; Favorit--Wacker und Preußen-Halle--V. f. Le
erſeburg. Der Boruſſia ſind den Sportfreunden gegenüber

war die größeren Chancen einzuräumen, doch gehören die Sportfrounde bekanntlich zu denjenigen Mannſchaften, die den Meiſterſchaſts

anwärtern ſchon wiederholt zur Klippe wurden.
ſollten e ſelbſt dem ſchüßſicheren Boruſſiaſturm nicht allzu viel Tor
e en bieten. Wie ſich der Sportverein 98 mit den am
etzten Sonntag allerdings arg gerupften Naumburgern abfinden

wird, erſcheint nach ſeiner Niederlage gegen Favorit reichlich er
haft. Beſonders i ſind die Siegesausſichten der Hallenſer ſicherlich
nicht. Die Reiſe des V. f. L. Halle nach Weißenfels ſollte
96 er geſtalten. Dagegen wird Favorit nach der letzthin gegen 98
ezeigten Formverbeſſerung dem Kreis meiſter das Leben rechtn machen, wenn Wacker auch letzten Endes das Heſt in der Hand

ehalten dürfte. e
„Jn Merſeburg beanſprucht der Kampf

Hohenzollern (jetzt Sportverein 99) Merſeburg gegen Olympig-Halle,
der auf dem Kaſernenhofe ſtattfindet, beſonderes Jntereſſe, da ſein Aus
gang von weſentlichem Einfluß auf die Meiſterſchaftsausſichten der
Merſeburger iſt. Der Sportverein ſteht gegenwärtig an der Spitze der
Tabelle der 1. Klaſſe und hat dieſen ehrenvollen Platz in erſter Linie
ſeinem erfolgreichen ehe zu verdanken. Zur beſſeren Orientie
rung unſerer Leſer über die

en Vereine des Gaues bringen wir nachſtehend die Tabelle Um
abei ein möglichſt ungetrübtes Bild zu erhalten, empfehlen wir einen

Vergleich zwiſchen den bisher erledigten Spielen (Spalte 1) und den
bisherigen Verluſtpunkten (lehte Spalte).

Die Tabelle der 1. Klaſſe im Sagalegau
hat gegenwärtig folgendes Ausſehen: Pht.

geſp. gew. unentſch. verl. Gew. Verl.
Hohenzollern Merſeburg. 11 7 3 1 17 5
Olymnpia- Halle 12 8 1 3 17 7Komete Halle e 10 7 1 2 15 5Spoértbrüder- Halle 11 7 4 14 8Halle o 18 6 3 4 14 10Eintracht- Halle 9 6 3 12 6Spielpereinig.Nietleben. 11 4 2 5 10 12
Ammendorf 1910 10 4 1 5 9 11B.-C. Preußen Merſeburg 12 4 1 7 9 15Sportvereinigung- Halle 12 1 11 2 22Wacker-36ryig 10 a 1 9 1 19Preußen- Merſeburg ſpielt auf ſeinem Spielplatz am Gott

hardtsteich gegen Komet- Halle und dürfte gegenüber den mit 10
Spielen und nur 5 Verluſtpunkten äußerſt günſtig on die Hallen
S kaum ernſtlich den Sieg ſtreitig machen können, obwo
Elf die Punkte recht nötig hat.
Wiederaufſtieg.

l die Preußen
Wir wünſchen ihr einen baldigen

Telegramm
ernerVorwärtgan E.LMervehnn
Jhre Abſate unannehmbar, da Vorbercitingen nicht mehr rück

gängig zu machen. Spielen unter allen Umſtänden und vei
jeder Plarbeſchaffenheit Treffen Sonntag vormittag in Merſeburg ein.

Der V. f. L. hatte ſich ſchweren Herzens in letzter Stunde in an
betracht des ſ3 ungünſtigen Wetters, das die Spielplätze in einen ſo
ſchlechten Zuſtand e zu einer Abſage an den Berliner Verein
entſchließen müſſen. Aber nach dem Eintreffen des obigen Telegramms
und trotz aller erſchwerenden Umſtände vom rein ſportlichen
Standpunkte aus hocherfreulichen Nachricht ſchlägt ſelbſt
dem griesgrämigen Jupiter plubius das Gewiſſen, er räumt das Feld,
und ſchon lugt Frau Sonne verſtohlen hinter Wolkenbergen hervor, um
i e zu prüfen, ob ſie den anſpruchsvollen Sportjüngern dort drunten
zu helfen vermag. Lächelnd wendet ſie ſich zum Winde, flüſtert mit ihm
und beide nicken ſich verſtändnisvoll zu: „Gemeinſam werden wirs
en bis morgen!“ Der V. f. L. ſoll mit ſeinem Platz diesmal zu
rieden ſein, trotz ſeines Unglaubens!“ d

Beim Niederſchreiben dieſer Zeilen gibt die Witterung den ſchönſten
Hoffnungen Raum Der V. f. L Sport platz iſt zum größten Teil

ut abgetrocknet, ſo daß er bis morgen eine einwandfreie Kampfatte abgeben dürfte. Daß wir mit dieſem Spiele etwas ganz Be

ſonderes und gußerordentlich Seltenes zu ſehen bekommen
werden, war bereits aus unſerem geſtrigen Artikel zu erſehen. Die
Berliner beſitzen eine rieſig Snne e Sktürmerreihe von ſeltener
Durchſchlagskraft, ihr Jnnenſturm weiſt zwei wahre Kunſt

ch üſtz en auf, ſo daß ſelbſt dem verwöhnten Kenner ein Genuß bevor
teht. ber die genaue Aufſtellung der Mannſchaften konnten wir in
olge der plötzlichen Dispoſitionsänderung nichts mehr erfahren. So
viel aber iſt ſchon jetzt zu überſehen Des n er Spiel wird
überbotenwerden. Hinaus alſo auf den V. f. LeSportplatz!
Wir müſſen den Reichshauptſtädtern beweiſen, daß Merſeburg unter den
hart leineren Provinzſtädten tatſächlich die Sonderſtellung im
Fußballſport einnimmt, die ſelbſt in Berlin von ſich reden machte

Der Wettkampf, der unter
mittags 258 Uhr.

ewährter Leitung ſteht, beginnt nach

B. f.
Die Verbandsſpiele nehmen am morgigen S ihren Fortgang. Die LigaReſerve empfängt auf dem V. f. L.-Platz die gleiche

Mannſchaft von Sporkfreunde Halle. Beginn 1 Uhr. Hoffentlich
ſchneidet ſie ſo gut ab, wie die Liga am vergangenen Sonntag. Die
III. Mannſchaft ſteht in Halle *83 Uhr Sportfreunde III gegenüber,
auch ihr wünſchen wir gulen Erfolg. Nach langer e kritt die
V. Mannſchaft wieder auf den Plan, ſie ſpielt auf dem Kaſernenhof
gegen Germania IV. um 412 Uhr. Die I. und II. Jugendmannſchaft
rin vormittag vent und 9 Uhr auf dem V. f. L- Platz Erſtere gegen

oruſſig J, eine der ſpieltüchtigſten Mannſchaften von Halle. Letztere
gegen Wacker III Die Knabenmannſchaften ſind ſpielfrei, da die
Gegner abgeſagt haben t ePreußen I Comet T-Halle.

Genannte Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag nachmittag *283 Uhr
auf dem Preußen-Spoxtplatze im Kämpfe um die Punkte gegenüber.
Für unſere Schwarz weißen wird es ein ar Gang, müſſen ſie doch
noch immer für Fritſche und Weinecke Erſatz einſtellen. Die ſchwere
EvmetElf, die bis vor 8 Tagen als der ausſichtsreichſte Bewerber um
die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe galt, wird jedenfalls alles daran ſetzen,
um einen Sieg zu erringen und die von den hieſigen Hohenzollern (jetzt
Sportverein von 1899) am Sonntag erlittene Niederlage wieder wett

er

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 10,35 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,20 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 95 Cents bezahlt, was gegen den
Vortag eine Verbeſſerung um 0,02 Cents bedeutet.

S Ausbeuten im Michelkouzern. Die Braunkohlengewerkſchaft
Leonhardt bringt an ihre am 15. Januar 1921 eingeträgenen Ge
werken eine Ausbeunte von 460 A je Kur und die Braunkohlen
gewerkſchaften Michel und Veſta ebenfalls an ihre am 15. Januar
e ne Gewerken eine Ausbeute von 8300 A je Kux zur
zerteilung.

S Sächſiſch Thüringiſche PortlandZement Fabrik. Prüſſing Co.
n an auf Aktien zu Göſchwithß. Die Tagesordnungeiner zum 12. Februar einberuſenen außerordentlichen Generalverſamm
lung enthält u. a. Anträge auf Genehmigung des Fuſtonsver-
kräges mit der PorklandZement- Fabrik Halle a. S.
zu Nietleben unter Ubernahme des Vermögens dieſer Geſellſchaft,

Bei voller n

ſich zu einem weiteren Erfolge der wieder ſtark im Kommen befindlichen

erzeitige Konſtellgtion der erſtklaſſi-

mit der Anſchwellung der Selbſtkoſten u der Preisſteigerung z

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
zu machen. Leicht wird es ihnen jedoch nicht gemacht werden, denn
auch unſere Preußen-Elf verſteht es, einen h 9 n Die
er hat die n dazu, nur den nökigen Willen zum Siege
gefaßt und der Erfolg bleibt nicht aus. e n wird am Sonntag
nachmittag auch auf dem Preußenplatz guter, er e Sport geboten
und dem hieſigen Sportpublikum ein ſchönes Spiel in Ausſicht ſtehen.

Preußen II fährt nach Halle und trägt gegen Sportvereinigung II
das a Verbandsſpiel aus. Um 1 Uhr kreffen ſich Preußen III
und F.- E. 1910 III- Ammendorf im Verbandsſpiel auf dem Preußen
Sporkplatze. Auf demſelben Platze einpfängt vormittags 2810 Uhr
Preußens V. Mannſchaft die I. Elf des V. f. B. Lauchſtedt im n
ſchaftsſpiel. Auch die beiden Jugendmannſchaften treten in Aktion
Die J. Jugendmannſchaft fährt nach Köthen und trägt daſelbſt gegen
die gleiche Elf des F. C 1902 ein von Köthen Weihnachten vertägtes
Freundſchaftsſpiel aus. Die Köthener gelten als die beſte Jugend mannn des Anhalt-Gaues; u. a hat ſie es fertig gebracht, die ſpielſtarke
I. Jugend Elf des Sp.V. 98-Helle im vorigen Jahre mit 5 8 zu
ſchlagen. Man darf geſpannt ſein, wie unſere ſchwarz- weiße Jugend-
Elf gegen dieſen Gegner abſchneiden wird. Die II. Jugendmannſchaft
fährt nach Halle zum 2. Verbandsſpiel, und zwar hat ſie die gleiche
Elf des Halleſchen FeC. Eintracht als Gegner.

Gportverein ven 1899 Merſeburg e. V.
Namensänderung des B.V. Hohenzollern.

Wie uns mitgeteilt wird, hat der Ballſpiel- Verein
Hohenzollern in ſeiner Hauptverſammlung vom 20. d. M. be
ſchloſſen, künftig den Namen „Spori- Verein von 1899 Merſe
burg e. V. zu führen. Nachſtehend der Bericht über die am morgigen
Sonnag für den Verein anſtehenden Spiele

Sportverein von 1899 Olympia I-Halle.
Auf dem Kaſernenhof treffen ſich nachmittags 224 Uhr Sportver

ein 1899 und Olympia. Mit dieſem Spiel dürfte allen Sportfreunden
intereſſanter, guter Sport geboten werden Das Spiel der erſten Runde
endete mit einem 3 1-Sieg Olympias in Halle. Sportverein 1899 hat
in letzter Zeit eine beſtändige Form gezelgt, erwähnen wir nur den
6 2 Sieg über Preußen und am lehten Sonntag das 5 2- Reſultat
gegen die ſpielſtarke Komet-Elf. Der flotte Sturm des Sportvereins
wird in der guten Olympia-Hintermannſchaft ein ſchwer zu nehmendes
Hindernis finden, andererſeits wird auch die Verteidigung des Sport
vereins viel Arbeit bekommen, wenn die Olhmpiaſtürmer nicht wieder
verſagen wie am letzten Sonntag. Es muß ein heißer Kampf um die
chwerwiegenden Punkte werden, denn beide e liefern ſich
en Meiſterſchaftsentſcheidungskampf. Hoſfen wir, daß die ſtraffe Elf

des Sportvereins ob bleibt. Die II. Elf trifft ſich in Halle auf dem
Sandanger mit Sportbrüder II und holt wieder 2 Punkte zu den
vielen hinzu. Auf dem Roßplatze treffen ſich unſere III. Mannſchaft
mit Olympiag III. Hoffentlich zwingt ſie ihren ſchweren Gegner
Dem Meiſterſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof geht die Vegegnung der
IV. Elf mit der 111 der Germahen voraus Die Germanen, obwohl
ſehr ſpielſtark, werden doch einen ſchweren Stand haben. Von den
Jugendmannſchaften treten die T. und II. Mannſchaft auf den Plan
Sie meſſen ſich mit der J. Jugend- Nietleben in Nietleben und mit der
II. Jugend-Sportfreunde auf dem Kinderplatze vormittags *410 Uhr.
Am kommenden Sonntag ſind alſo 6 Mannſchaften in Verbandsſpielen
tätig. Hoffentlich gelingt es ihnen, mit zähem Siegeswillen und ein
wenig Glück auch die 12 Punkte heim zu bringen

B.V. Germania
tritt kommenden Sonntag mit vier d n e auf den PlanGermania en rt nach Harte und tritt auf der Peißnitz der I. Elf
des Tv. Giebichenſtein im Verbandsſpiel gegenüber Dieſes iſt eines
der ſchwerſten Spiele dieſer Serie, denn das erſte Spiel guf dem Ka
ſernenhof endete mit unentſchieden 3 3. Germania wird ſich alſo ſehr
Man müſſen, um die wertvollen Punkte zu erringen; wenn jedoch die

dannſchaft ſo gut im Schwung iſt wie am vergangenen Sonntag, ſollte
ihr der Sieg ſicher ſein. Vielleicht das ſchwerſte Spiel dieſer Serie
trägt Germania II in Mücheln aus. Sportklub II iſt der Gegner Das
erſte Spiel gewann Germania mit 5:0 auf eigenem Platze Bei der
bkendenden Form der II. Germania-Elf ſollte es ihr allerdings gelingen
Sieg und Punkte nach Haufe zu bringen. Die III. Mannſchaft träg
ihr erſtes Verbandsſpiel gegen Sportverein 1899 IV. auf dem Kaſernen
hof aus. Hier iſt ſchwer der

Germania T tritt vorher der V. Mannſchaft des V. F. L. im Ge
ſellſchaftsſpiel auf dem n gegenüber. Spielbeginn 412 Uhr.

Jugend und Knaben ſind ſpielfrei.
Turn und Sport- Verein Nen Röſſen.

Röſſen wird am kommenden Sonntag wieder drei Mannſchaften a
den grünen Raſen tätig haben. Die Jugend trägt um 11 Uhr au
dem e latze das fällige Verbandsſpiel gegen 98 111 be Halle
aus, während die II. Mannſchaft nachmittags 2 Uhr die III. Elf von
Vorwärts-Kötzſchen im ar e e auf Röſſens Platz erwartet.
Die ſchwerſte Aufgabe wird die J. Mannſchaft zu löſen haben, da die
ſelbe ſich um 283 Uhr in Reideburg der I. Mannſchaft vom V. f. R.
im Verbandsſpiel gegenüberſtellt. V f. R., als Meiſter der Klaſſe, ſteht
mit nur 1 Verluſtpunkt an der Spitze, und wird n Mannſchaft
alles hergeben müſſen, wenn ſie ehrenvoll beſtehen wi

Vorwärts Kötzſchen.
Mit vier Mannſchaften tritt der Vorwärts am kommenden Sonntag

ins Feld. Nur die I. Elf iſt ſpielfrei geworden, da Hertha Halle aus
dem V. M.B.-V. ausgetreten iſt. Die 11. Mannſchaft trägt um 1 Uhr
das fällige Verbandsſpiel gegen V. f. Re-Reideburg auf dem Sportplatz
am Gefangenenlager aus. Die III. Mannſchaft ſpielt in Röſſen gegen
den dortigen Turn und Sportverein. Die Jugendmannſchaft fährt
nach Weißenfels und ſteht der II. Jugendmannſchaft der Spielvereinigung Teutonia im Geſelſchaſtsſpiel gegenüber. Die Knabenmann
ſchaſt hat die gleiche Mannſchaft von Sportverein von 1899- Merſeburg

um 10 Uhr zu Gäſte.
FauſtballSpiele.

Auf dem Spielplatze am Strandſchlößchen finden Sonntag vor
mittag von 9 De ab Kbungsſpiele für die Städtewett-
kämpfe ſtatt. Die aufgeſtellten Mannſchaften müſſen mit ihren Spiel
führern vollzählig zur Stelle ſein. Bälle ſind T initzubringen.Im Intereſſe einer geordneten Spielfolge iſt pünktliches Erſcheinen er
Forderlich Die erſte Spielklaſſe beginnt

Turneriſche Vereinigung Turn und Reaſenſportverein Nen
röſſen. Manchem macht's zu viel Beſchwerde, mancher ſcheut daschen. Geld und ſo hatten ſich zu dem Turngang der Turneriſchen
Vereinigung nach Neuröſſen am geſtrigen Abend kroß des günſtigen,
wenn auch ein wenig windigen Wetters nur verhältnismäßig wenige
Mitglieder am Kriegerdenkmal eingefunden. Exfreulicherweiſe ver
doppelte ſich die Teilnehmerzahl im Zuge der Weißenfelſer Straße und
ſo marſchierten die Turnerinnen und Turner in vergnügter Stimmung
hinaus in Gottes freie Natur, hinein in den herrlichen Abend. Jn
Neuxröſſen wurden wir von den dortigen Turnbrüdern in freundlicher
Weiſe an der Stätte ihres Wirkens willkommen geheißen und hatten
Gelegenheit, das herzerfriſchende Bild ihres äußerſt exakten und ſchnei
digen Turnbetriebes zu betrachten. Mit kräftigen „Gut Heil der
Türneriſchen Vereinigung!“ und der gleichen Erwiderung „dem Turn
und Raſenſportverein Neuröſſen““ wurde die anregende Turnſtunde
wohl etwas früher als gewöhnlich geſchloſſen. Jm behaglichen neuen
Gaſthaus der Kolonie wurde dann noch leider nur zu kurze Zeit
gemeinſam echte deutſche Turnergeſelligkeit gepfleagt und nach dem Liede
„Wie war's doch heut' ſo ſchön“ und einem herzlichen „Auf Wiederſehen
in Merſeburg!“ wurde von uns der nicht minder genußreiche ded a
angetreten. Nächſte Wanderung der Vereinſgung Dienstag abend a
Weißenfelſer- Naumburger Straße nach Niederbeuna. Gut Heil!

W auf Erhöhung des Grundkapitals von 6 Millionen Mark auf
Millionen Mark.

S Antrag auf Erhöhung der KaliJnlandspreiſe. Das Deutſche
Kaliſyndikat hat an den Reichskalirat einen Antrag auf Erhöhung der
Kali-JInlandspreiſe um 50 bis 55 Prozent geſtellt und dieſen Antrag

enKohle, Lohn und Gehältserhöhungen, der erdoppelung der Frach
uſw. begründet,

um 50 für 100 Kilogramm auf 1750

Berant wortlich
za den politiſchen Teil Franz Rößner, kitr Brovinz, Lokales uſw. Bhotlipp Schwmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg 7
Rerſner Vertretung Walter Ußm uns Berlin Wilmeredert. Saubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma T Räßner in Weriebnrg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Ausgang vorauszuſagen. Beginn 1 Uhr.

S Das Kölner Bleiſyndikat er m äßigte ſeinen Grundpreis



Stlg., m mod. breiten Taſſen

S Cimer neublau, 28 m e96 Schmortöpfe 16 18 20 e 24 26 28 90 em 29 riople 10 13 15 190 229 269 32 Se (luminium sSie ſparen Ihr Geld

J ler Art
empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Schwimmer
Neumarst 22

h so Sled hen h 680

Mein Zirkel für die Abendabteilung beginnt
Montag, den 81. Jan., abds. 8 Uhr im „Strandſchlößchen“.

Kauſmänniſcher Zirkel Sonnabend, den 12. Febr.,
abends 7i Uhr im „Hotel Rülke“
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be ſchle er

47. Jahru.Sonnabend den 22. Janugr 1921.

Ne Friſt zur Eintragung in die Slimmliſte länftin den nächſten Tagen ab.

S Eile tut not! SWer ſeine Photographie noch nicht beſchafft und ſeinen Stimmantrag noch nicht vollzogen hat,

wende ſich ſofort an die nächſte

Hrtsgruppe der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſſer,
falls er nicht bereits beſtimmte Anweiſung erhalten hat, die peinlichſt befolgt werden muß,

Jetzt muß vor allem zunächſt das Stimmrecht geſichert werden.

Wer die Friſt verfäumt, gibt ſein Stimmrecht preis und übt damit

Berrat am Vaterlande.
Vereinigte Verbände heimattreuer Oherſchleſer.

e e et
Deutſcher Reichstag.

(Schluß des Sitzungsberichts vom 20. Januar.)
Abg. Si mon Schwaben (Soz.): Wir Sozialdemokraten ſind derAuffaſſung, daß der Artikel 48 der Fteichsverſaſung notwendig iſt, daß

aber der Ausnahmezuſtand unter keinen Umſtänden zu einer dauernden
Einrichtung werden darf. Der Redner polemiſiert ſcharf gegen den
Abg. Struthmann, der einer der größten Kriegsheßer geweſen ſei,
aus Weſtfalen ſtammt und die Verhältniſſe in Bayern gar nicht ge
nügend kenne. Untex Beifall der Rechten ſtellt Abg. Simon ſeſt, daß
es ohne Rätewirtſchaft nicht den ſtarken Zug nach rechts in Bayern
gegeben hätte. Aber auch die Parteien der Rechten müſſen ſich eine
ſcharfe Kritik ihres Verhaltens gefallen laſſen, das mit an der Er
regung der Maſſen Schuld trage. Jſt vor kurzem ſogar in Südweſt
afrika der Ausnahmezuſtand aufgehoben worden, ſo ſollte dies doch
auch er in Bayern geſchehen.

Abg. Unterleitner (US.) a den vielen Einzelheiten, die
von den Gegnern des Ausnahmezuſtandes ſchon vorgebracht worden
ſind, eine Reihe weiterer hinzu. Er ſieht in dem Ausnahmezuſtand
nur eine politiſche Maßnahme zur Wiederherſtellung der Monarchie
Nach mehr als zweiſtündigen Ausführungen ſordert der Redner den
Reichstag auf, die Errungenſchaften der Republik zu wahren und gegen
über der bayeriſchen Regierung endlich ein Machtwort zu ſprechen.
Beifall links Ziſchen rechts und in der Mitte

u izepräſident Dietrich rügt an Hand des Stenvgramms die
Ausführungen rer San gegenüber dem VertreterDer bayeriſchen e lener Zurufe wie: Verbrecher uſw.

desgleichen werden Abgg. Ledebour und Unterleitner wegen beleidigen
der Außerungen gegenüber Mitgliedern des Hauſes und dem baye
riſchen Miniſterpräſidenten zur Ordnung gerufen.

Damit ſchließt die Debatte. Nach längerer Geſchäftsordnungs
debatte findet auf Antrag des Ledebour ſoſort namentliche
Abſtimmung über den Antrag der nabhängigen ſtatt, insgeſammt wer
den 305 Stimmen abgegeben. Der Antrag wird mit 181 Stimmen
gegen 124 Stimmen der Sozialdemokraten, Unabhängigen und Kom
muniſten abgelehnt.
bezeugungen auf der Rechten und lauten Pfuirufen auf der Linken

aufgenommen. cEs folgt noch die zweite Leſung des Entwurfs über einen weiteren
Notetat für 1920 mit Bezug auf die Erhöhung der Beamtenteuerungs-
zulagen, verbunden mit der Entſchließung des Ausſchuſſes auf be
ſchleunigte Erledigung des Ortsklaſſengeſetzes, und zwar entſprechende
Einxeihung der einzelnen Orte.

Nachdem Abg. Plettner (Kom.) nochmals ſeine bei der erſten
Leſung vorgebrachten Wünſche wiederholt hat, ſtellt er einen erweiterten
e die Prozentſätze bei den Teuerungszulagen zu erhöhen.

Abg. Breunig (US.) betont, der Antrag der Kommuniſten
nehme die urſprünglichen Forderungen der Eiſenbahner wieder auf,
ſeine Partei werde dem zuſtimmen.

Der Antrag dr Kommuniſten wird abgelehnt. Der Entwurf
ſelbſt in zweiter Leſung in der Ausſchußfaſſung angenommen. Der

Um fremdes Blut.
Roman von Ameélie Hinze.

45. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der junge Schriftſteller lachte über das ganze Geſicht. Die Abſchrift

mußte beendet werden, trotz der Zehntauſend, und er, der vielleicht bald
zu den Beſten in der deutſchen Literatur gehören würde, mußte ſich die
wenigen Mark erarbeiten, die der Herr Profeſſor ihm großmütig dafür
zahlen würde.

Der Blick des Glücklichen ſchweifte durch den armſeligen Raum,
den er in wenigen Tagen verlaſſen würde, um ein Leben, wie er es ſich
erträumt, zu beginnen.

Und doch deuchte ihm das enge Stübchen plötzlich teuer, weil es
die Wiege ſeines Glückes geworden war.

Während er noch ſo daſtand, fiel ſein Blick auf das einzige Wertſtück
des Raumes: das Olbild an der Wand, eine verkleinerte Kopie von
ſeines Vaters letztem Werk „Addio, ma bella Napoli.“

Seine Augen hingen daran, als ſähe er es zum erſten Male. Das
Motiv und ſeine Lebenstreue und die Szenerie des Bildes packten ihn
heute förmlich. War es doch ein Bild aus Jſottas Heimat, von Meiſterhand ausgeführt, und dieſe Hand war die ſeines Vaters geweſen

Warm u es in ihm auf. Welche unklare Schatten ihm auch des
Vaters Andenken trübten, er war ein Künſtler geweſen von Gottes
Gnaden, und aus ſeinem Werk grüßte ihn Verwandtes grüßten die
Muſen den Sohn.

Das Bild war die ſchönſte und paſſendſte Brautgabe für Jſotta.
Aus dem kvſtbarſten Rahmen, den ex ihm geben wollte, ſhauend,

würde es ihr ein Gruß aus der teuren Heimat ſein!
t

„Nun geht der Sonnenſchein aus dieſen Räumen!“ ſagte Stephan
zu dem Herrn von Rehberg, als er ſich mit Luiſellas Koffern belud, um
ſie zum Bahnhof zu tragen.

„Sie haben recht, Alter“, 5 der Gaſt des Hauſes dem treuen
Faktotum desſelben zurück. „Ob Jhr Herr wohl auch ſo denkt Was
meinen Sie dazu, Stephan

Deſſen Mienen würden verſchloſſen.
„Unſereins darf ſich über ſo etwas kein Urteil erlauben, Herr

Baron“, ſagte er.
Und ein leiſes Pſeifen zwiſchen den Zähnen, ging Herr von Reh

berg auf ſein Zimmer.
Die Gemüter, die ſich von dem Schrecken über den Brand im Ahnen

ſagl endlich erholt hallen begannen ſich mit dem Nächſtliegenden zu
beſel äſtigen, mit der Abreiſe des Fräuleins.

Jg, nun ging. der Sonnenſchein aus den Räumen: alle fühlten es,
ſelbſt Frau von Aſche.

Das Ergebnis wird mit lebhaften Beifalls

hatten ihm einen Strich durch die Rechnung gemacht. Ob ſ.

e e

Antrag des Reichsrats auf Einfügung eines S 8 in das Geſetz wird
einſtimmig abgelehnt.

Berlin, 21. Januar.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilt Präſident Lvebe der

Geſchäftsordnungskommiſſion den Auftrag, ihre Arbeiten im Sinne
einer Reviſion der Geſchäftsordnung recht bald in An
griff nehmen. auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

4 25 kleine Anfragen,aus deren reicher Fülle eine Anfrage des Abg. Leopold (Du.) wegen
ungeeigneter Wagenſtellüng im Mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk be
ſondere Beachtung findet, weil der Regierungsvertreter die erhöhten
Anforderungen der Entente dafür verantwortlich macht.

Auf eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Abg. Taubadel
wegen Auffindung von der Reichswehr verſteckter Gewehre und Muni
tion in Görlitz und Umgegend gibt ein Vertreter des Kriegsminiſters
die Richtigkeit des Tatbeſfandes zu und erklärt, der betreffende ver
antwortliche Reichswehroffizier ſei entlaſſen.

Abg. Kahl (D. Vpt.) hat feſtgeſtellt, daß ein gewiſſer Weihrich,
der angeblich aus franzöſiſcher Gefangenſchaft durch Bleiſtiftnotig in
einem deutſchen Eiſenbahnwagen ein Lebenszeichen von ſich und ſeinem
Freunde Rampo gegeben hat, tatſächlich aus Rohrbach bei St. Jngbert
ſtammt und ſeit Dezember 1914 vermißt' wird. S

Oberſt Bauer erwidert namens der Reichszentrale für Kriegs
e daß ſich die Richtigkeit des Tatbeſtandes noch nicht habe
eſtſtellen Jaſſen. Es ſoll ſich zwar ein Kriegsgefangener in einem
franzöſiſchen Lager befinden der die Papiere des vermißten Weihrich
beſitzt, da er aber italieniſch ſpricht, ſo iſt anzunehmen, daß er die
Papiere geſtohlen hat. JAuf eine Anfrage des Unabhängigen Abg. Pieper wegen der
Nichtverwendung der Fünf-Goldmark-Kohlenprämie im Intereſſe der
Bergarbeiter, ſtellt ein Regierungsvertreter feſt, daß die Aufwendungen
der Reichsregierung die Höhe der Prämien bei weitem überſteigen und
daß im übrigen die Arbeiter durch eine beſondere Kommiſſion in der
Lage ſind, die Verwendung der Prämienſummen zu kontrollieren.

Abg. Mumm (Dn.) fragt an, was die Regierung gegen die
übergriffe des Regierungspräſidenten König in Arnsberg gegen die
perſönliche Freiheit zu tun gedenke, der Maſſenhausſuchungen im
Siegerlande veranlaßt habe.

Staatsſekretär Le w ald bedauert, noch nicht antworten zu
können, da der amtliche Bericht noch nicht vorliege. Eine Möglichkeit,den preußiſchen Miniſter des Jnnern zu einer e lenveger Stellung
nahme zu zwingen, beſtehe nicht.

Auf eine Anfrage des Abg. Mum m (Dn.) betont Regierungsrat
Scheer, daß der Hamburger Senat die Wiedereinführung des Reli
gionsunterrichts in den öffentlichen Schulen in Hamburg zum
I. Januar wieder beſchloſſen hat. Eltern und Lehrerſchaft ſeien durch
Rundſchreiben vom 16. Dezember verſtändigt worden mit dem Hinweis
daß, falls bis 21. Dezember das vorgeſchriebene Anſuchen nicht von
den Eltern abgegeben ſei, angenommen werden würde, daß das Kind
am Religionsunterricht nicht teilnehmen ſoll.

Sie hatte ſich merkwürdig raſch an das junge Weſen gewöhnt, und
das holde Geſicht zu ſehen, war ihr eine Art Genuß geworden. Nur
das reizende Lachen war allzu raſch verſtummt, die Schroffheit des
Senators hatte eben auf das Mädchen gewirkt

Dieſer Mann war und blieb doch unnahbar, und ſein Stolz war
ſo. groß, daß er ſelbſt ſo ungewöhnlichen weiblichen Reigen gegenüber
wie hier unbeſiegbar blieb.

Denn von geradezu prickelnden Reizen war ſie, dieſes Mädchen
mit dem ſüdländiſchen Typus.

Und die beiden Freier? Der alte Herr Paſtor hatte ja unlängſt
mit dem Senator eine Unterredung unter vier Augen gehabt, und ſpäter
hatte das Fräulein verweinte Augen; ſie hatte es gar wohl geſehen.
Am Ende hatte es den Antrag des jungen Pfarrers abgelehnt aus
Liebe zu dem Herrn von Rehberg? Dieſer Leichtfuß aber hatte offen
bar nur mit dem Mädchen geſpielt

So folgerte Frau von Aſche, die nur zu ſehen vermochte, was an
der Oberfläche zu ſehen war.

Felix von Rehberg beabſichtigte, in den nächſten Tagen abzureiſen:
es hielt ihn nichts mehr hier. Sein Herz hatte doch eine tiefere
Wunde davongetragen, als er angenommen hatte. Jn der Hauptſtadt
und im Verkehr mit den Bekannten würde er am eheſten darüber hin
wegkommen.

Der Knvoten, der ſich während ſeines Aufenthalts hier geſchürzt,
hatte ſich nicht gelöſt, und die Löſung blieb ein Rätſel, wenn es über
hauvt dazu kam. Hartig würde unzufrieden mit ihm ſein; er hatte
nichts dazu getan, ſeine Aufgabe zu löſen; ſeine perſönlichen ein

ie ihm
überhaunt gelungen wären Wettin war nicht der Mann danach, bei
dem ein Heiratsvermittler etwas ausrichtete, als eine Gegenwirkung.

Er war plötzlich liebenswürdiger gegen ſeinen Gaſt. Wußte er
vielleicht von dem verfehlten Antrag Zesſelben Hatte der Zufall ihn
vielleicht zum Zuhörer davon gemacht Und das Mädchen man ſah
ihr ja an, wie ſchwer ihr der Abſchied ward. Es war kein Zweifel
mehr: Luiſella liebte Wettin!

Gereizt trommelte der Grübelnde mit den Fingern gegen die
Fenſterſcheibe. Es war doch ein wenig viel, ſich da hineinzufinden,
daß Wettin ſo mühelos zufiel. wonach er vergebens geſtrebt hatte.

Was würde werden Würde dieſer Wettin wirklich der Narr
bleiben und das ſüße Glück verſcherzen

Ein Rätſel blieb dieſer Mann auch ihm. Ein anderer ſchien er
ihm, als Rehberg, von Travemünde kommend, von dem Brande des
Ahnenſaals gehört und tief erſchrocken hierüber Wettin mit wirklicher
Teilnahme die Hand gedrückt hatte. Es war, als ſeien deſſen Züge
bisher tot geweſen und nun plötzlich lebendig geworden. Der Be
obachter hatte keinen heſſeren Ausdruck dafür gefunden, um ſo deut
licher aber den Eindruck empfunden Er hatte geglaubt einen Ver
zweifelten u finden ſtatt deſſen hatten ihn aus Wettins Munde Worte

Die Jnterpellation der Kommuniſten und Unabhän igen wegen
der Flensburger Vorgänge wird innerhalb der S tsordnungs
en Wert beantwortet werden, desgleichen die Interpellation der
gleichen Parteien wegen des Amneſtiegeſetzes.

Zur dritten Leſung des letzten Notetats für 1920 bringt
Abg. Plettwer (Kom.) wieder ſeine Angriffe e die Ge

werkſchaften vor und erregt damit den größten Unwillen der Mehr
heitsſozialiſten. Beſondern Proteſt ruft ſeine Außerung hervor, daß

der Reichstag bei den Gehaltsfragen ausgeſchaltet ſei, wenn Gewerkſchaften und Reichsregierung ſich hinter rigen Rücken zu Schieber

geſchäften einigten.
Der Entwurf wird in dritter Leſung angenommen.
Es folgt die Jnterpellation der Unabhängigen, betreffend

Aufnahme der diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
zu Rußland.

Abg. Criſpien (US.) begründet die Interpellation und betont
den Wert Rußlands für uns als Einfuhrland und ſchildert ſeine Ent

wicklungsmöglichkeit. nReichsminiſter des Außern Dr. Simons
erwidert Allerdings handele es ſich hier um eine der Lebensfragen.
Es iſt jedoch nicht Schuld der deutſchen Regierung, wenn ſich die
diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland nicht günſtiger entwickelt haben.
Der Warenaustauſch iſt durch die Folgen der ruſſiſchen Revolution
unterbunden worden, durch die Auflehnung der unteren Geſellſchafts
ſchichten gegen die oberen. Die neue Regierungsform aber
hat l ſie hat einen autokratiſchen Zug genommen.
Rußland konnte keine Hegen leiſtung mehr bieten, darum
ſcheiterte jede Austauſchpolitik. Jm vorigen Jahr lagen mir zukunfts-
freudige Pläne der ruſſiſchen Regierung vor, die neue Kraftquellen er
ſchließen ſollten und geeignet waren, Rußland eine große Zukunft zu
eröffnen. Dieſe Pläne ſind aber Pläne geblieben, damit hat ne auch
meine Anſicht ändern müſſen. Freilich iſt Deutſchland das alleinige
Durchführland von und nach Oſten. Deutſchland würde gern mit Polen
ein Ubereinkommen treffen, aber dazu gehört gegenſeitiges Empfindenund Entgegenkommen, und die Ereigniſſe der letzten Zeit laſſen er

kennen, daß von einer Verſtändigung noch keine Rede ſein kann.Jmmerhin wolle er zugeben, daß Serhapoinngen zurzeit ſchweben, das

gleiche ſei auch mit Litauen der Fall. Der Zuſammenbruch des
ruſſiſchen Transportweſens ſei notoriſch. Es bleibe ein Rätſel, wie
Rußland mit dieſen Bruchteilen ſein Heer noch ſo beweglich halten
könne. Für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau ſei das Eiſenbahn
ſyſtem aber unzureichend. Die größte Schwierigkeit liege in dem
Zwange, das kapitaliſtiſche Syſtem mit dem Sowjetſyſtem in einen ge
wiſſen Ausgleich zu bringen. Der Friedensvertrag hindert uns zwar
nicht an dem Abſchluß von Verträgen mit Rußland, wir wiſſen aber
nicht, ob ein ſolcher Vertrag allgemeine Anerkennung finden würde,
denn die Sowjetregierung iſt noch nicht allgemein anerkannt. Jm
übrigen iſt es klar, daß, ſolange noch keine Genugtuung für die
Ermordung Mirbachs gegeben iſt, die Beziehungen nicht wie
der ſo aufgenvmmen werden können. (Zuruf: Unglaublichl) Meine
Herren! Jch ſelbſt hatte mehrfach mit Herrn Kopp über dieſen Punkt
geſprochen, er hat meinen Standpunkt nicht für unglaublich angeſehen
Wir haben gar keine beſtimmten Forderungen an Rußland geſtellt,
ihm vielmehr die Feſtſtellung überlaſſen, daß es die Täter gefaßt hat.
Rußland hat hierauf nicht geantwortet. Wenn die ruſſiſche Regierung
150 Menſchen hat erſchießen laſſen, ſo waren das Feinde der Regie
rung. nicht aber die Mörder Mirbachs. Es iſt verſtändlich, daß wir
mit Rußland unter dieſen Umſtänden nur mit Hilfe beſonderer Agenten
verhandeln können. Jch würde einer Verſtändigung über die Oſtfragen
mit den Weſtmächten gern die Wege ebnen. Deshalb lege ich auf die
Konzeſſtonsfägerei keinen Wert, andererſeits lege ich gegen den Vor
wurf illegaler Verſchiebung nach Rußland Verwahrung ein. Den
ruſſiſchen Kommiſſionen haben wir keine Schwierigkeiten bereitet,

während die Ruſſen die Gegenſeitigkeit ſehr erſchweren. Zum Bet
ſpiel iſt an Stelle einer deutſchen techniſchen Kommiſſion nur eine
einzigen Herrn die Einreiſe geſtattet worden. Sobald alſo Rußland
Gegenwerte ſtellen kann, die Transporte erleichtert und auſhört ein
ſtändiger Kriegsſchauplatz zu ſein und den Krieg zu ſchüren, ſobald es
vor allem aufhört, eine unerwünſchte Propaganda in
e ſchland zubetreiben, wird ſich eine neue Verſtändigung
anbahnen.

Die Rede des Miniſters wird unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
angehört und vielfach durch Beijfallsäußerungen unterbrochen. Die
äußerſte Linke proteſtiert wiederholt

Reichsminiſter Dr. Simons ſchließt mit der Mahnung, keine
Angſt zu ſpüren, daß wir etwa von den anderen Mächten überholt
werden können. Keine fremde Macht LWönne ohne uns mit Rußland
Abſchlüſſe treffen. Wir haben keine Veranlaſſung, die Sowjetherrſchaft
zu ſtützen, und kein Recht, an ihrem Sturze mitzuarbeiten. Wir wollen
nicht Schauplatz eines neuen Krieges werden.

Das Haus tritt in die Beſprechung der Jnterpellation ein.
Geſtüßt auf eine Anordnung des früheren Präſidenten Balleſtrem

ordnet Vizepräſident Dr. Bel! gan, daß der Raum zwiſchen dem Tiſch
des Hauſes und den erſten Sitzbänken freizuhalten iſt, um dadurch die
Arbeiten der Stenographen und die Würde des Hauſes beſſer zu ſchützen

Abg. Wels (Soz.) betont die Notwendigkeit des engen Zu
ſammenſchluſſes mit Rußland. Jm übrigen halte er die rote Armee
nicht für ſo unbeſtegbar, fedenfalls gebe der Sieg über Polen zu denken,
aber den Beweis habe es erbracht, daß kein in fremdem Solde ſtehen

2 T g W T S z i gerreicht, daß er geglaubt hatte, ſeinen Ohren nicht trauen zu können:
„Neues Leben blüht aus den Ruinen.“

Luiſella hatte einen ſchweren Gang hinter ſich ſie hatte Abſchied
genommen von Tante Mamas Grab. Es war ihr geweſen, als ſet es
ein Abſchied auf immer.

Jn Gedanken verſunken, ſchritt ſie jetzt heimwärts.
Es hatte in der Frühe geregnet, nun aber aufgehört. Die Luſt

war nach dem Regen wundervoll und die Vöglein wippten und zwitſcher
ten bereits wieder in den Zweigen. Etwas Traummüdes lag über der
Natur ausgebreitet. Als ſtehe das Leben ſtill, ſo hehr war das Schwei-
gen, das durch die Einſamkeit ging.
Luiſella empfand dieſe Stimmung. Es war ihr, als müſſe nach

dieſem Tage auch ihr Leben ſtillſtehen, als ſei von nun ab darin alles
leer. Sie mußte verſuchen, dieſe Leere durch Arbeit auszufüllen. Sie
empfand die Notwendigkeit, ſich nicht einer unerwiderten Neigung
hinzugeben, ſondern zu verſuchen, den Mut von einſt wiederzufinden

Der Brand im Ahnenſaal beſchäftigte ſie noch viel, vor allem des
Vormundes Worte: Laßt den Moder rettet ſie

Was ihm dieſe Worte in den Mund gelegt hatte, nur zu deutlich

verſtand Luiſellg es. eEx hatte erkannt gehabt, daß nichts mehr zu retten war, und ſo
hatte lediglich das Pflichtgefühl es ihm diktiert, das in Gefahr ſchwe
bende Leben retten zu laſſen. Selbſt auf die Gefahr hin, daß die Hilfe
zu ſpät kam, hatte er ſich nicht dazu entſchließen können, ſeine eigene
Perſon für dieſe Rettung einzuſetzen.

Die alte Bitterkeit kam wieder über ſie. Sie hatte ſich um ſeinet
willen vor dem Herrn von Rehberg gedemütigt, hatte auf den Namen
Wettin verzichtet. Sie hatte ihr Leben gefährdet, um ihm das Bild
der hochverehrten Stammutter zu retten; er aber hatte nichts für ſie
de konnte es noch immer nicht verwinden, daß ſie überhaupt nur

a war eDer letzte Tag hier. Sie ſtrich ſich über die Stirn. Es ſollte alles
vergeben und vergeſſen ſein!

Wie es wohl einmal würde Ob ſie einen anderen Namen erhielt
Der Vormund hatte noch kein Wort darüber geſprochen

Ein Gefühl der Verlaſſenheit kam über ſie mit faſt nervöſer Un
xuhe. Johannes Rückert tauchte wieder vor ihrein Geiſte auf das
Pfarrhaus am Waldesſaum. Sie hatte ſich die Tür dazu ſelbſt ver
ſchloſſen; ſie gehörte nirgends hin, ſie gehörte niemand an; ſie war

heimatlos. SAls ſie durch die Halle ſchritt, an Wettins Zimmer vorbei, ging
die Tür zu demſelben auf und er ſelbſt ſah heraus

„Es iſt eine Geldſendung für Sie eingetroffen, Fräulein, bitte“,
redete er ſie an, ſchritt ins Zimmer zurück und ließ die Tür für ſie offen.

Etwas verwirrt trat ſie ein. Sie erriet ſofort, wer der Abſender

o

ſei, und weil er ein junger Mann war, genierte es ſie um des Vor

mundes willen. (Fortſetzung folgt.
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her Senergl Gowfekrußland ſchlagen Wnne. Redner ſchildert die Be
ſtrebungen der Sowjetregierung, ſich in die deutſchen Verhältniſſe ein
umiſchen. Sollten wir die Aufnahme der Handelsbeziehungen mitFi u erkaufen wären wir dagegen. Wir müſſen ein

mal mit Rußland zuſammenkommen, aber es hat keinen Zweck, auf die

e e r zu ſchimpfen. Beſeitigen laſſe ſichher Bolſchewismus nur durch Erſtarkung des wirtſchaftlichen Lebens
Kbrigens ſei er bereits auf dem Wege des Verfalls, denn laut LeninsBekenntnis ſei er zum Paktieren mit den bürgerlichen Regierungen

eit
Abg. Fleiſcher (Ztr.) meint, wenn die Löſung dieſes Ausgleichs

mit Rußland gelinge, werde das eine befreiende Tat ſein. Leider
die Debatte bislang keinen Weg gezeigt, wie das zu machen ſei.

Der deutſche Kaufmann werde ſyſtematiſch veſeitigt. Solange ferner
keine Transportmöglichkeiten vorhanden ſind, ſei an einen Handels
berkehr mit Rußland nicht zu denken. Uberhaupt werde Rußland
Garantien für ſichere m eiten Verkehrs geben müſſen. Zur-
t würde kein Kaufmann ſein Kapital zu riskieren wagen, um in

ßland Handel zu treiben.
Abg. Neuhaus (Dun.): Die deutſchen Arbeiter, die um kom

muniſtiſcher Jdeale willen ad Rußland gegangen ſind, ſehnten ſich
bald nach der Heimat zurück. Die Aktiva, die die Se e Zeit auf
geſammelt hat, ſind aufgebraucht, das Gold geht zu Ende. Konzeſſionen
werden ausländiſchen Kapitaliſten angeboten. Wenn nun die Kon
e nicht klappen und die ruſſiſche n die fremden Konionsinhaber enteignet, wo ſind da die cherleiten um in Ruß-
and Geſchäfte machen zu können. Wenn wir ruſſiſche Aufträge

brauchen vielleicht brauchen wegen unſerer Arbeitsloſigkeit, ſo ſollen
die ruſſiſchen Unterhändler wenigſtens ſo überwacht werden, daß ſie

nicht anderes Unheil anrichten können. Auf Treu und Glauben
mit Rußland Geſchäfte zu machen, iſt unmöglich. Einem ge
ordneten neuen Rußland gelten die Sympathien der Bürger, Bauernund Arbeiter Deutſchlands. (Zurufe links: Es lebe der ery

Nächſte morgen I Uhr nachmittags: Novelle zum Ein
kommenſteuergeſetz, Fortſetzung der heutigen Tagesordnung.

Preſſeſtimmen zur Rede des Außenminiſter s
Simons.

Berlin, 22. Jan. Die bürgerlichen Blätter begrüßen es, daß
Reichsminiſter Dr. Simons geſtern im Reichstage den Mut gefunden
at, ſein Urteil vom Juli v. über Sowjetrußland zu revidieren und

ß er jetzt anerkennt, daß das Sowäfjetſyſtem verſagt habe, daß die
ruſſiſche Produktion nicht gehoben, ſondern zugrunde gerichtet worden

ſei. Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß durch die n Darlegungen
Miniſters die Jlluſionen vom Sowjet

zertört worden ſind.

Heutſchland.
GBHeamtengehälter und Länder.

Der Haushaltungsausſchuß beriet Donnerstag die Erhöhung der
Tenerungszulagen der Beamten. Der Berichterſtatter, der dem o

aradies gründlich

kratiſche Abg. Deltus, gab einen KUberblick über das Zuſtande
kommen des Kompromiſſes zwiſchen allen Beteiligten. Die Koſten
werden 8,2 Milliarden Mark betragen. Der demokratiſche Abgeordnete
Pachnicke hielt es für falſch, daß die Erträgniſſe von Steuergeſetzen
für beſtimmte Zwecke feſtgelegt würden, die Mittel für die Erhöhungen
müßten durch den Etat aufgebracht werden, eine geſetzliche Feſtlegung
der Verpflichtung des Reiches, für Länder und Gemeinden einzutreten,
wünſchten ſeine Freunde nicht. Über die Deckung der neuen Ausgaben
erklärte der Finanzminiſter, daß die Poſtgebühren und voraus-
ſichtlich auch die Eiſenbahngebühren erhöht werden ſollten. Jn den
Ergänzungsetat werde eine Summe für die Länder eingeſtellt werden.
Der demokratiſche Abg. Delius führte aus, daß die Differen-
zierung nach Ortsklaſſen keine Zufriedenheit aus
löfe, man müſſe ſich aber den bindenden Beſchlüſſen der Organi-
ſionen fügen. Zur Beſeitigung der Schädigung müſſen die Orts-
laſſen nach einheitlichen Wirtſchaftsgebieten geſtaltet werden. Delius
bedauerte, daß der Beamtenausſchuß nicht gehört worden ſei. Er habe
zweimal vergeblich deſſen Einberufung verlangt. Die Gemeinde
beamten müßten ebenſo wie die übrigen Beamten behandelt werden.
Abg. Delius beantragte eine Entſchließung, die fordert, daß das
Ortsklaſſengeſetz mit größter Beſchleunigung vorgelegt werde. Gleiche
Teuerungs verhältniſſe müßten gleiche Klaſſen er-
halten. Die Entſchließung wurde angenommen. Die Regierungs
vorlage wurde genehmigt.

Reichsnotopfer und landwirtſchaftliche Grundſtücke
Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern ledig

lich mit der Frage, wie die Grundſtücke für das Reichsnotopfer zu ver
anſagen ſind. Es handelt ſich dabei um eine Rechtsfrage, nämlich dar
um, ob S 139 oder 152 der Reichsabgabenordnung in Verbindung mit

18 des Reichsnotopfergeſetzes in Anwendung kommen ſoll. Herr
elfferich, der ſich offenbar noch immer für einen Sachverſtändigen in
inanzfragen hält, griff die Bewertungsgrundſätze in den Aus

ührungs anweiſungen an die Finanzämter an. Jhm trat namentlich
der demokratiſche Abg. Dr. Blunck entgegen, der ausführte, daß ſich jede
weitere Regelung erübrige, als Ertragswert gelte allgemein das 25
fache des Reinertrages, bei Grundſtücken das 20 fache. Der Regie
rungsvertreter wies darauf hin, daß der von deutſchnationaler Seite
gemachte Verſuch an Stelle des fünffährigen Durchſchnitts einen zehn
fährigen zu ſetzen, zurückgewieſen werden müſſe. Man ſolle den

inanzämtern, die auf dem rechten Wege ſeien, nicht hindernde Vor
chriften geben. Die Beratung wurde ohne Abſtimmung vertagt.

i

ung eine

S m

9

beim Deutſchen Bauernbunde (Berlin, Hinderſinſtraße 11) liegt. Der
Verſammlung wohnten eine Reihe demokrati cher Abgeordneter, wie
Miniſter DietricheBaden, Johannſen, Külz, Ziegler, Srkelenz, Heile,
Kerſchbaum, Lieſer, der frühere braunſchweigiſche Miniſter Rönneburg
als Vertreter des Braunſchweigiſchen Verbandes bei, ferner der frühere
demokratiſche Abg. Wachhorſt de Wente und drae Aus den
Reden, die die Vertreter der verſchiedenſten Landesteile hielten, ergab
13 klar, daß die m die gegen die Verſchleppung und die Sabv
ierung der inneren Koloniſation, namentlich auch im Haushaltungs-

ausſchüſſe des Reichstages, erhoben worden ſind, vollkommen berechtigt
waren. Auch die Beſchwerden über die Pachtämter ſcheinen begründet,
wenn man hört, daß Pachterhöhungen um 500 Prozent, wie ſie z. B.der Großherzog von Oldenburg verlangt, keine Seltenheit ſind, Pacht
erhöhungen, die natürlich die Volksernährung unnötig verteuern müſſen.
Wie der Siedlung entgegengearbeitet wird, beweiſt die Außerung eines
Kulturamtsvorſitzenden namens Karſtedt in Oberſchleſien, der ruhig er
klärt, er ſei ein Gegner der Siedlung. Gerade in Oberſchleſien iſt das
bedenklich. Dort iſt noch nicht vergeſſen, wie die Bauern durch die Um
kehrung des Grundgedankens der Steinſchen Bauernbefreiung um ihr
Land gebracht worden ſind, und nach Mitteilung des Vertreters desSchleſiſchen Kleinbauernbundes finden die ponlſchen Agitatoren, die

die ſehr radikale polniſche Agrargeſetzgebung ſchildern, rauſchenden Bei
e da der an e t ſich weigert, Land abzugeben.r gefährdet damit alſo die voberſchleſiſche Abſtimmung.

„Wie Reichsgelder vergeudet werden.“
Unter dieſem Titel wendet ſich die Deutſchnationale Korreſpon

denz“ dagegen, daß den Schulkindern die Verfaſſung und noch dazu mit
einer demokratiſch gefärbten Vorrede von Preuß, dem Schöpfer der
Verfaſſung, in die Hand gegeben werde. Namentlich iſt ihr in die
Glieder gefahren, daß Preuß ſchreibt, die neue demokratiſche Verfaſſung
kenne keine Untertänigkeit. Die Deutſchnationalen ſollten lieber dafür
ſorgen, daß ihre Parteifreunde unter den Oberlehrern und den Ober
lehrerinnen nicht die Gemüter der Kinder durch Hetze gegen die Repu
blik untergraben und ſo die Autorität des Staates ſchwer ſchädigen.

Bom Steuerausſchuß.
Berlin, 22. Jan. Der Steuerausſchuß einigte ſich dahin, die

Bergtung der Veranlagungsgrundſätze abzubrechen, da ſie für die vor
läufige Veranlagung des Reichsnotopfers doch nicht mehr in Betracht
kommen könnten. Der Hauptausſchuß bewilligte die ſämtlichen Poſi
tionen über Sozialverſicherung.

Frauen als Gutsvorſteher.
Der Miniſter des Jnnern hat in einer neuen Verfügung ſich dahin

ausgeſprochen, daß Frauen zu dem Amt eines Gutsvorſtehers oder
Gutsvorſteherſtellvertreters zugelaſſen werden können. Wenn auch die
landesgeſetzlichen Beſtimmungen über dieſe Frage bisher noch nicht
ausdrücklich geändert ſind, und das Geſetz über das Bürger und Ge
meinderecht der Frauen in Gutsbezirken keine Wirkung ausübte, ſo
beſtehe doch kein Zweifel, daß es im Sinne der Reichsverfaſſung liege,
Frauen mit Bekleidung des Amtes als Gutsvorſteher zuzulaſſen.

Jn dem Prozeß gegen Sklarz
wegen Erpreſſung, begangen an dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Gut
jahr, wurde Mittwoch mittag vor dem Berliner Landgericht das Urteil

Perſtelgerung. 3
T ſtatt.

Ausſtellung ein

Die erſte große Kreisverbandsausſtellung der Kaninchenzüchtervereine des Kreisverbandes
Merſeburg- Querfurt findet vom 28. bis 80. Januar 1921 im Kurſaale zu Bad lauehstggt

Kaninchenzüchter und Freunde der Kleintierzucht ladet zur Beſichtigung der

Kaninchenzüchterverein Lauchstect und Umgegend.

verſteigert
Der RMagiſtrat.

V. 14618 20.

Milchverkanfsſtelle

Montag, den 24. d. Mts.,

Ein guterhaltener Smobiny

vorm. 10 Uhr wird im Hofe

mittlere Größe, zu verkaufen

Burgſtr. 3 ein
ſchwarzer Pinſcherhund

Clobikauer Str. 34, 1 Tr., r.
Ein Paar neue Militär

meiſtbietend gegen Barzahlung

ſchnürſchuhe, Größe 28,, ein
in 66 und 100 Stück-Packung, ſowie alle anderen Käſearten

ſtets am Lager.
auf dem Neumarkt

ſobald als möglich zu vergeben.
Perſönliche Meldungen im Rat
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18.

PhotoApparat, 8 I0(engl.
Apparat), paſſend für Anfänger,
ſowie eine Hängelampe verkauft

Annenſtr. 17,

gibt bBlendend weiße Wäsche

ersetzt die Rasenbleiche.
Z. i. 2051

e

verkaufen
1 emaillevernickelt
ofen, faſt neu, 800 M

Paul Salza,
Töpfsrmelstor, hannhoistrats 8.

Daſelbſt wird zu Oſtern ein

Lehrng
für Ofenſetzerei angenommen.

Salon (Ital Auyranm)

und blaue Plüſchgarnitur
preiswert zu verkaufen Näheres

Breite Straße 16, part.

Magiſtrat. o Se 1 Tr. r.
Für Geſchäftslente.
Sehr großer Schließkorb

(70 X 70 X 120) zu verkaufen
oonſtr. 5, part.

h

Köhalllelbadewanne

gut erhalten, zu verkaufen
Ober Altenburg 13.

95

Gebr. Matratze,
120 lang, 112 breit, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Antrazit

macht Wollwasche locker und griſſig.

schont und erhält die Vssche

spart Zeit, Arbeit, Seiſe und Kohlen.

wäscht schnell, billig und gut!
Melntge Fabrſkeaten: E. A CIE. s

Am Sonntag, d. 23. Jan. 1921,
10 Uhr vorm. ſtehen mehrere

Büro Schreibtiſchmtotuh
ſowie 2 BüroSchränkchen
zu verkaufen

Nachlaß Gegenſtände
wie: Sofa, Tiſche, Stühle, Küchen
ſchrank und ſonſtiges mehr zum
Verkauf.
Merſeburg, Neumarkt40, Htrh.Ober Altenburg 17, 2 Tr.

Bekanntmachung.
Am 26. Januar 1921, vormittags 11 Uhr,

findet im Gefangenenlager Merſeburg der Verkauf von

von gebrauchten maſchinellen Anlagen für
Großküchen und Wirtſchaftsbetrieb, ſowie
einzelner Geräte, transportabler Kochkefſel,
Transgmiſſtonsteilen, Elektromotor, Glieder

Kkeſſel nebſt Boiler uſw.
im Wege der öffentlichen Verſteigerung an den Meiſt
bietenden gegen Barzahlung ſtatt. Beſichtigung dortſelbſt.

Relchsv

e

e

ermögensſtelle Merſeburg.

e

Trockenes, ſandiges, möglichſt ebenes Gelände, wenn auch
unfruchtbar, zirka

20 Morgen groß,
im Merſeburger Gelände ſofort zu kaufen

aufſumme, gut verzinſt, an 1.
unter 3075 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
ſtellung der

1vtdle
We

Zeltungen
Altmetalle usw.

2 nur bel uns zu verkaufen. Zahlen höchste Tagespreise.

Rohprodukte NMulancdtetraße 6 (Preuß“scher Adler),

finden

Sichereſucht.e Angebotetelle.

Achtung

Srhlachtenterte, Erel un Fohlen

kauft zu sehr hohen
Preisen von 800 Mk.
pro Zentner aufwärts.

Landwirte!

Trausporte. Paul ſaumann

Merseburg.

Ah a

Eine goldene und 2 ſilberne
Taſchenuhren verkauft zum
Taxwert Roonſtr. 11, 1Tr., r.

c

e

e h h h e(Eür wohlgenshrt. fette Kleiner Tafelwagen und
Pferde Extrapreise) g Hinterlader
Franz Vogel S threndorf Nr. 38.Groß Roßschlachterei, eRadewell- Ammendorf
Tel. Amt Ammendorf 58.
Beil Notschlachtungen

Varmitt

Tauſche
2 prachtvolle italieniſche Hähne
gegen Hühnealler Art Senhnelistens Zur Stelle r um.

Vieroh, Teichſtr. 51.ler erhalten hohe Provisionen

Neuer großer Spiegel preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen

Burgſtr. 7, Hof.

BronzePutenhahn
zur Zucht zu verkaufen

Meyer, Haackeſtraße 41.

Kaninchen verkauft
Ober Breite Str. 25, 2 Tr.

Zwei Zuchtgänſe
zu verkaufen Kötzſchen Nr. 20.

Schäferhund
zugelaufen Karlſtraße 29.
Einen Hund

Niederbeung Nr. 11.

Mahkulgtur
wieder vorrätig

F. auch in Zentnern
Geſchäftsſtelle des

Merſeburg. Korreſpondent,

Billigſte Bezugsquelle

Wohnung:

Bigwardistr.

Kurt Wünsche,
Merſeburg, Tel. 607.

für Wiederverkäufer.

laden -Geschäft:

Keltelſbentel

kf. Gürstchen
es Halbergtälter

Billigſte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

Heinr. MMlen Hallea.9.

Leipziger Straße 54,
Eingang Martinſtraße.

kern 3133.

WwitLloa
zu bllgeren Preisen elngetroften

4 &cbwertschlag 65 7

Hartha Hoftmann,

Gotthardtstr. 14.

a reellen Per-J sonen ohneJ Bürgen. Be-

e schaffung v.

Betriebskapital--Teilhabern
Finanzieren von Unter-
nehmen. 86hlleb fach 161,
Welßentels a 8.

Kleine Anzeigen
nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

zu kaufen geſucht

kleine Tiſchbohrmaſchine,
1 Satz Spiralbohrer
zu kaufen geſucht. Ang. mit

Kaufe alle Art
Raſſehunde!

tag,

erbeten. Sr. Pfeufer,

Helion galt h 5 M.
Optima 6h50 50
Baureun

Jolkegun t

Roledarot-dehonoiagongoernent,

s

Haus mit Garten und
freiwerdender Wohnung

Kober, Unter Altenburg 25, I.

99999999999
Photoapparat (Balg), 9 12,

Preis u. 3136 a. d. Exp. d. Bl.

Komme von außerhalb Mon
den 24. Januar nach

Merſeburg, Gaſthofz. goldenen
Hahn. Bitte Offerten nach dort

z. Zt. Goldener Hahn. l

Streſchſase
e

(Spethnnn

heue r n
werden mit beſtem Material
J und in feinſter Ausführung

preiswert geſtrichen

Fritz I. Herm. DNetrih

Friedrichſtraße 16——18
Telephon 173

fo Knebnen
liefert und erneuert

M. Co riſt, Poſtſtraße 12.

Kaſtrieren von
ferden,
J Bullen,

Ebern u. klein. Schweinen,
Schaf und Ziegenböcken.

Otto Steitmann,
Kaſtrierer,

uUichteritz bei Weißenfels.
eRohr tühle

zumſFlechten
gibt aus dem Hauſe

Müllers Hotel.

gebraucht u. gut hergerichtet,
J mit 1 Jahr Fabrikgarantie,
mit Bronzegehäuſe preisw.

zu verk. Vertr. u. Muſterl.

B. H. Immer Halle
Alte Promenade 333
h ſchrägüber der Hauptpoſt.

Telephon 3124
Gebrauchte add. Kaſſen
J mit Kontrollſtreifen von
J 1600 M. an. Auf Wunſch
Zahlungserleichterung.

National
Schreibkaſſen

von 600 Mk. an
in hochfeiner Ausführun

r



Anzelgen.Sür die a e ie der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
Wünſ ſche der Auftra eber nach

Möglichkeit berü ichtigt.

Heimgange unſeres lieben

Klärchens
wohlgetan.
Merſeburg den 21. 1.1921.

Sam. Hellwig.
s

Ahd Abendttech teilnehmen

Preisoffert. unt. 3132 a. d.

Obergteuer sonen
gut möbliertes Zimmer event
m. Klavier, a. liebſt. Nähe Bhf. od.

e Mauer Angebote erbitteWeißeunt. 3141 a. d. Exp d. Bl.

Junges Ehepaar uch

möh. düd nd Im
Wäſche eigenem. Kochgelegenh.

Ang. unt. 3108 a. d. Exp. d. Bl
Junger Monteur ſucht

möblirtes heizbares Zimme
zum 1. Jebruar 1921.

leeres Zimmer oder Schlaf
ſtelle abgeben? Selbige würde

oderWäſ che od. dergl. übernehmen.
dafür gern Hausarbeit

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Leere Stube

als Verkaufsraum für Schuh
Angeb

unt. 3120 an die Exped. d. Bl.
Junges, kinderl Ehepaar ſucht

I leere Zimmer
Gefl. Angeb.

d. Bl.
d n kinderloſ. Ehepaar

waren zu mieten geſucht.

event. möbliert.
unter 3095 an die Exp

elKarl nmerm. Kochgelegenn.
Ang. ünt. 3139 a. d. Exp. d. Bl.

Selbſttänſerſucht in oder bei en
Haus mit freiw. Wohnung Ang.
n 3098 an die Exp. Bl.

u e ren Scheutne unter 8143 an die
Exp. d. Bl.

Ein hieſiges, 1912 erbaute
großes Grundſtück, mit Einfahr
und großer Stallung, ſofort z
verkaufen.
Exp. d. Bl

zu verkaufeninG. Mderwagen Se re
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Gut er r Kinderwagen,
brauner Kaſtenwagen, ſowie
mehrere Kaninchen billig zu

Stufenſtraße 1.

Paar Iädlr schen
zu verkaufen Hirtenſtra e 12.

Aerſagt die

verkaufen

Einige junge
hat abſehen.
Exp. d.St Legeſiner
hat abzugeben Krautſtraße 1.

(rveſnn
ſteht zum Verkauf

Tragarth Nr. 3

Lement
in jeder Menge dauernd zu
haben bei Bielig,Blumenthalſtraße 7

Pdna Fern
wieder eingetroffen.Albert äuntech geegn.

Gaſthof Alte Poſt
6099

Futterrüben,
Speiſe- und

SalatKartoſfeln
verkauft

Fr. Freygang,
Gr. Ritterſtr. 7

hält vorrätig
CGeschältsstelle les

„Herseurger KorresſontentVaden MNen-adlld

vorrätig

Buchdrucherei Th. Rößner. e

die d

Dank
allen denen, die uns durch S
Zeichen ihrerTeilnahme beim

ein Wöchte en wer Hittags-

fort od. 1. 2

Heiz
material wird unentgeltl. geſtellt.
Ang. unt. 8187 g. d. Exp. d. Bl.

Wer würde ſunger Frau ſofort

Ang. u. 8142 a. d.

Tel. 424.S

Quittungsbücher
für Mete, insen Pacht

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung Aufmerksamkeit
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Frankleben, im Januar 1921.

H. Kutschbach u. Frau
Gertrud geb. Fehsse.

H. schönleiter u. Frau
Margarete geb. Fehsse.

erwiesene j nasnenbaſ am 29. J.

intergarten- Halle S.e
s

J e e s s e. e e

pitte heruchen Sle den

w. üalarien.
i

m

Zur ewigen Ruhe gegangen ist.

Um stilles Beileid bitten

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß gestern abend mein innigst-

geliebter Mann, unser herzensguter Vater, mein lieber
Schwiegersohn, Schwager und Vetter, der Mühlenbesitzer

Leo Heberer
die tieftraurigen Hinterbliebenen.

Merseburg, den 22. Januar 1921.

Von Kondolenzbesuchen bitte abeusehen.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

e

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes und Vaters ſage ich allen denen, welche
uns während ſeines langen Krankenlagers hilfreich

mit Rat und Tat zur Seite ſtanden, als auch für
die liebevolle Teilnahme und reichen Kranzſpenden
vielen Dank. Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor
Schumann für die tröſtenden Beſuche während der

langen Krankheit und die liebevollen Worte am
Grabe. Vielen Dank auch ſeinen Kameraden des

Landwehrvereins für das ehrenvolle Geleit zur
ewigen Ruhe. Dem Herrn Kantor Funke und

Der Schuljugend ſei herzlicher Dank für den
(Chönen Grabgeſang. Möge Gott allen ein reicher

S Vergelter ſein.

Leuna, den 21. Januar 1921.

Die trauernde Gattin:

Helene Heuer geb. Ferchland
und Kind.

Dankſagung.

Für die uns bei dem Heimgange unſeres

treuſorgenden Vaters entgegengebrachten Beweiſe

der Liebe und Teilnahme ſagen wir allen Ver
wandten und Bekannten ſowie den Kollegen des

Landarbeiter Verbandes unſeren herzlichſten Dank.

Auch danken wir den Verwandten für die Pflege

unſeres lieben Vaters während ſeiner Krankheit

Bündorf, den 21. Januar 1921.

Die hinterbliebenen Söhne

Otto und Richard Stephan.

anderer Fahrräder
Brennabor Fahrräder

Opel-Fanrrader
zu billigſten Preiſen

Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Tel. 203.

J Heirat.
S nicht ausgeſchloſſen, Nichttänzerin

an die Srred d.

2 Möbelwagen
fahren leer von Halle. Ladung
erwünſcht

ſtändigen Mädchens zwecks ſpät.
Kriegerwitwe m. Kind

Angebote unt. 81838

Bl.Junger Mann,
evorzugt.

arbeitenden Standes, vom Lande
I 27 Jahre alt, ſucht hen
mit anſtändigem
gleichen Alters, zwecks ſpäterer
Heirat.
3140 an die Exp. d. Bl.

Mädchen, bis

Ernſtgem. Off. unter

Schweſter, 31 Jahre, Ken

33 t de Des e uGustav Engel Söhne o. ſp. H, Bett, Wäſcheausſt.,
einige T. M Erſp. a Beſſ.
h Begmt, od. Prof., a.

a e ang., r w.
Ww. m.

erm. ſeh. Reel Sff. g.
a B. u. 500 poſtl. Merſeburg erb.

en hSonntag, den 23. Jannar, von nachm. 8 Uhr an,

Tanzehen,wozu freundlichſt einladet Der Wirt Thon.

e a v n s n nv h. h. h. B. e m eVoranzeige! Strandſchl ößchent

(evelchattreren Euterpighält Sonntag, den 30. lerp u

ſohn Maskenvai
mit Prämiierung ab. Einlaßkarten
n zu haben bei den Herren Karius,

rühl 4; S Krahl, Reumarkt; Strube,
n ſeur, Friedrichſtr. u. Hec on

I Der Vorſtand.e a a c r r et geh De V. rn en e Weihe en r r
an i u i u u B. Be e e u u

v. h u e

Aherkeinste

Dorn Hachtig., Hart 7.

Speditenr I e e e nS

h eM Um gen hrtümern vorzuhengen
Aue teilen wir hierdurch mit, daß wir in ſolMeta n J r r r See aeg der eorreſpondent durch eigenenm a Kantsehuk- e Seene arrehen

S aſſen:Stempse 90 Atzendorf Milzan O hie
Reter S Biſcs dorf Mücheln

e Blösſten Netzſchkau

n De Burgſtaden Neu Röſſen Sn r 9 Dörſtewitz Riederbeung Dorf
S Du renberg Niederbenng KolonieJ J l Eptingen NiederKriegſtedt

e i 9 Fährendorf Oberbennge Frankleben Ober Kriegſtedte R North erge ſen
rt t 38 15, 98 Groß Gräfendorf Reipiſch
7 s n S Groß Kayng Röſſen69 Keuſchberg SchadendorfDeutſche Warte n Schafſtädt

g lein Kayng Schkopauh h S Knuapendorf Schladebachleben Artrchattr und Honwan Soerteren

mit den Beiblättern S Krakau Strößen
b ne n Kriegsdorf Tragartheſundheitswa uJugendwarte Der Sonn 90 Zuchſtedt allen dorf

tag Srauenzeitung und Sennewitz Wegwitz
J ägliches Unterhaltungsblatt S Leuna Dorf Zöbigker S
Monatlich uur 6 Mat e e SBerlin NWe6. e Löſſen Zſcherneddel h
e LugtzkendorfHeirat! Beele verinst. San Jn alle übrigen Ortſchaften des Kreiſes und weiter S

wünſch e n darüber hinaus bringt der Poſtbote unſere Zeitung 99
n ine kunſidirch Concorala S n vielen Exemplaren S
herün d. kostamt 90 9 ere dergebgrger Roreopondentjed. Standes biet Gelegenheit g9 ſ hHeirat. Frau Zecken, LeipzigR 90 iſt darum das Bindeglied zwiſchen Stadt und Land 88
Charlottenſtr. 9, Rückp. erb. S und infolge ſeiner hohen Auflage, die diefenige aller

S im Kreiſe Merſeburg hetgeſtellten Zeitungen zuſammenJunger Herr 90 genommen um ein Mehrfaches an Abonnentenzahl
S übertrifft, das Erfolg verheißende ReklameJeld des S

S e W n die 90 ufmanns. 9ekanntſchaft eines netten, an

See es esVertreter bekannten niedertheiniſchen durchaus

en
gibt Großhandelsfirmen oder ſteißigen Agenten mit Hig im Kreis

einer

Merſeburg Gelegenheit, ihren Bedarf bei beſonderer Proviſions
vergütung zu decken. Gefl umgehende Angebote unter B. E. 147
an Ala Haaſenſtein Vogler, Halle a S.

Verkaufsſtelle eines leiſtungsfähigen Hütienwerks

Acht Stadtwertreter ger Vermittler
die gute Beziehungen zur Jnduſtrie haben, zum Verkauf von

Gußeiſen, Temperguß e. gegen lohnende Proviſton. An
gebote erbeten unter J. 218 an Rudolf Moſſe, Erfurt.

S e

4106 Magiſtrat.

non Verkäufer

echt de ar v

M Fann beys ung Mädchen

Khpeidern lernen

Ang. u. 3127 a. d. Exp. d. Bl
Wer ertellt junger Dame

Unterr. in Maſchineſchreiben.
Ang. u. 3135 a. d. Exp. d. Bl.

Kaufleute!
Zeitſchriftenreiſende verd. täglich

3400 M. und Gehalt ev. auch
Bezirksdltektor Stellung. Off.

u 99 Handelszeitung Grabow,
Mecklenburg.

AeltererSe uſhee,
uverläſſig, bekannt mit hieſiger
Hehend, für dauernd ſof. geſucht

An litzwenort n
Für mein Seniawgten, e

und Samengeſchäft ſuche
ch per Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

unter günſtigen Bedin-

gungen. eCarl Eckardt,
Gotthardtſtraße Nr. 8.

ucht Mar Kraneis,
Schuhmacherm. Amtshäkſer 83.

Lenrilng
ucht zu Oſtern

Georg Herziger, Bäckermſtr.

1 Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Albert Köhlet,
Klempneruiſte. u. Jnſtallateur,

Gotthardtſtr. 33.Geralchin
unſer günſt. Bedingungen geſucht

Gutenberg Oruckerel
Entenplan 3 Fernruf 89.

Schreibhilfe
(Kriegsbeſchädigter bevor
zugt) ſowie 1 Laufjnnge
oder Mädchen für den

ganzen Tag
fofort geſucht Bezahlung nach
Tarif. Bewerbungen mit Lebens
lanf u. Zeugnisabſct riften münd
lich oder ſchriftlich im Rathaus
2 Treppen. Zimmer Nr. 17.I. 4093 20. Magiſtrat.

Fräulein
hewandert in Stenographie und

n e wird vonFabrikkontor
geſucht. Angebote mit Lebens
lauf, Angabe der Anſprüche und
Antrittszeit erbeten unter 3131
an die Exped. d Bl

Einige klotte

Sedan ne
zum baldigen en van ge

S ſucht. Entſchädigung nach Tarif.
e Neldungen mit Lebenslauf un
e Zeugnisabſchriften perſönlich od.
S ſchriftlich im Rathaus, 2 Tr.
e Zimmer 17.

Merſeburg, den 22. Jan. 1931.

h e t
Wirklich

für unſereerſ Margarine
g. noch an ſür Bezirk

Merſeburg.

e e eGeneralvertreter.

Aelteres Hausmädchen
mit Koch enntniſſen für Febr.
geſucht. Vorzuſtellen mit Zeug
niſſen bei

Frau Architekt Haaſe,
ReuRöſſen, Mittelſtr. 25.

e

Suche zum 1. Februar ein
ſauberes ehrliches

Mädchen
vom Lande, nicht unter 16 J.
Päheres Oelgrube 9. 1 Trepve.
h e
KSaubers Auwartun

Feſucht Kl. Ritterſitr 4. J.
Aufwartung geſucht

dreimal wöchentl. von 8—2 Uhr
riedrithſtr. 6. 1 Tr

i Auſwar nung
zum 1. Februar geſucht

Chriſtignenſtr. 9.

M
zum Wegen geſucht

Oelgrube 9 1 Tr.Manne (ent h. Schäferhung,

ſp. Ohren, l. Rute (Lara), abh.n Geg. Belohn. n
Sachſe, Kämmeritz.
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Cenendegah

KaufmannsGerichts Wahl

r nonſes
Sai

Die letzten Tage meines Dienstag K.

ison Räumungs- Kus ver
Um die für den Ausverkauf bestimmten Restposten völlig zu räumen, sind die Preise zum Teil nochmals erheblich ermäßigt.

Die Ausverkaufspreise sind durch rote Zahlen n

t Poſten Hemdentuch, 6s mm breit
kräftige Ware

1 Poſten Hemdentuch, 80 m breit 29
17,00 15,00in fein und mittelſtark

1 poſten Bettzeug, 80 n breit
bedruckt

Unter anderem hebe beſonders hervor:1Poſt. DamenFrühjahrs n Winter Mäntel 8 1 poſten VelourBarchen

aus lodenart., ſowie weichwoll. Jlauſchitoffen 140,00 185,00

Große Poſt. Herren Burſchen u. KnabenAnzüge
Große Poſten Herren, Burſchen u. KnabenUlſter
Konfirmanden Anzüge zu beſonders tief herabgeſetzten Preiſen

für Bluſen und
Kleider, ſchwere

weiche Winterware, in holen Streifen und dunklen
Muſtern1 Poſten Hemdenbarchen

1 Poſten Kleiderſtoffe Wien Hauskleider 16

16,50 14,00 9
ſchöne, weich 50wollige Qualit. 13

Kinderkleider,

uſw. in ſchönen Streifen und Karos, 20,00

Beachten Sie die Auslagen
in meinen Schaufenſtern!!! Pabkowit-, hin

S tet von n und 3—6 7
Beachten Sie die Auslagen
in meinen Schaufenſtern!!!

Spltzenkandidaut kür die Iundtagswahlen

gpricht um 27. Januar
Chends 8 Uhr Im „Tivol“,

eurscne

Sonntag, den 23. d. Mis., von nachm. 3 Uhr ab

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein A. Jache, Saſtwirt.

ein c ch Ter Natennnnge

Donnerstag, den 3. Februar, abends 7 Uhr
Oeffentlicter Kanmerwusſh- nd Llederabeng

Ausſührende: Konzertſängerin Frau BrücknerLeit
hold, Herren Wilck, Lang u. Zimmermann. Liedervon Brahms, Schumann u. Hugo Wolf. Klavier
Trios von Brahms u. Schubert. Programme zum
Preiſe von 5 u. 3 Mark in der Stollberg ſchen
Buchhandlung Turn. Vereinigung Merſeburg.

D. mm n r. z. n. n n. S r h a e u e e uv h h

im „Schloßgartenſalon“.

Mit dem 25. Januar 1921 läuft die Friſt ab zur
Eintragung in die Wählerliſte, Jeder erſülle ſeine
Mi da er ſonſt des Wahlrechtes verluſtig geht.

G. D. A.
nene46 e S e a h 3

Hauptverſammlung
am Dienſtag den vorm. 11 Ahr

in Merſeburg, „Tivsli“,

Tagesordnung
ßung durch den VorſitzendenJe naslegung.

Verſchmelzung des Bundes der Landwirte mit
dem Kreislandbund.
Stellungnahme den Wahlen 2Anſprache des Landtagskandidaten LandwirtBoes Mokre e 27„Fragen der Wirtſchaſtspoliti Referent Reichs

5 lagsad eordneter Hemeter.
S 7. Verſchiedenes.

Niele-Starſtedel, Vorſitzender.

AMMNCCCCee
JCWDDDDDzDoD0Dm-

täglich geöftnet
von 10 bis 7 Uhr f.

beideGeschlecht.

T
JACGDEDADoDD

Merseburg a. S.
Städtische Turnhalle, Wilhelmstraße,
vom 283, Januar bis 30, Januar

n III n
Donnerstag
27.

Frauen Mädchen
Cn hEintrittspreis Mk. ,50. Aerzthche

Führungen werktags abends 6 Uhr
Krankenkassen- Mitglieder erhalten Karten zu er
mäßigtem Preise in den Büros der Krankenkassen

O. C e Bns un
Leipzig I. Fernspr. 2096 Nenmarkt 26 S

a e en Abs s 7 E. N Giarmoniums x Harmoniums zur Bekämpfung
n n r en der Geschlechtskrankheiten

n. Eröffnung Sonntag den 23. Jan. vorm. 10. Uhr

III hineinM r rn We

I

JADD
Januar nur für

rn
S

2

S

S

S
S

S

7

S
S

2
S

z

S

S

S

S

S

S

z

S
Z

S
S

2

2

S

S

S

nunliſ

S e S e S e e ererere

en Buſch
Dieſes Syſtem iſt kurz und leiſtungsfähig. Da es S

folgerichtig aufgebaut iſt, iſt es leicht zu erlernen.
Die Zeichen ſind deutlich und können nicht verwechſelt

werden.lhurr Auföngerkursus Uhr Anerertge

Volksſchule e Klaſſe 2.

e

e

ladet ein

Sonntag, den 23. Januarvon nachmittags 3 Uhr an

Tänzehen
im „Kaffeehaus Meuſchau“.

Zutritt nur für Mitglieder
und durch Mitglieder eingeführte
Gäſte. Der Vergn.-Ausſchuß.

B.-V. Germanig.
Sonntag, den 23. Jan. 1821
in Schkopau „Zum Raben“Groß. Kappenfeſt

und BVall.
Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Für Unterhaltung iſt geſorgt.

Hierzu ladet eigebenſt ein
Der Bergn.Ausſch.

J üeh lanne wenn Ainderſ
I Sonntag, den 23. d. Mts,

von nachm. 3 Uhr an

Gr. Kappenball,
wozu freundlichſt einladetDer Famlienverein.

Lönltz.
S Sonntag, d. 23. Jan.,o von abds, 7 Uhr an,

Grosrer

Es ladet freund-
lichſt eina

A. Schmidt.

whendall.,

Großer
S

Herren und
2 originellſten

Masken Einlaß 5 Uhr. Die 2 ſchönen

S innnn n küſene
8
S

Etahllsement Stranclschlößchen S
Sonntag, den 28. Januar, e

S
h uskendal.

Damenmastzen ſowie die
Masken werden prämiiert.

Von uachmnta s 3 Unr an Ball

im „Strandſchlößchen“.

J Görlach Orcheſterl
Einlaßzkarten im Vorverkauf bei den Herren
K. Karius, Brühl 4, Fr. Richart, Sand 7, ſowie

Kinder e keinen Zutritt.

SoeeoogeeeeeoeoooeesVorſtand.

Angenehm. Ausflug

nach Gchkopan

Bergers Gaſthaus
Sonntag nachm. und abends
Kappen. Krn ten

Ceſsel-

gchlösschen.
Sonntag, den 23. Jan 1820

Großes

Preis Stabn,

2 Serien
X Anfang 3 Uhr.
ierzu ladet höflichſt einHer 6 R. Köni g

u. a. Vorſtandswahl,

Die
General Vefindet Sonntag, erſa d. Mits,

nachm. 3 Uhr im Gaſthaus
Zur guten Quelle“ ſtatt. Zahl

reiches Erſcheinen notwendig.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung,
2. Borſtandswahl.
3 Wahl d r Reviſoren.
4. Verſchiedenes.

Fwaige Anträge ſind ſchriftlich
beim Vorſigenden einzureichen.

Der Vorſtand.

ammlg.

Socogogegegegegeogooee

9 9 Achtung! Angler,

S S wichtige Besprechung
ſtatt. Die Einberufer.

Grosser Ball
J Görlach Orcheſter x

grosser Ball
bei vollbeſetztem GörlachOrcheſter. H. Eilenberger.

8ung! sungFunkenbhurg.

z Veues doh nhalß S

ges(athot hradlerwenl, II hen

StenographenVerein Gahelsberger.

ämtliche Sporikollegen

Sonntag, den 25. Januar, von nachm. 5 Uhr ab

Sonntag, den 28. Januar, von nachm. 8 Uhr ab e

(nh.: A. Kroſtewitz40
9
8 Sonntag, den 23. Januar, abends 7 uhr,

s Theater- Abend
S „Cemlschtchörigen a Vereins Durrenberg“

8
S
9

zum Beſten der „Kinderhilfe“.

Zur Aufführung gelangt:

Die Lieder des Musikanten,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten v. Rud. Kneifel. J

e ehe ehe g

Z Reipiſch.
e

Sonntag, den 23. 1., von 6 Uhr abK. un duiennnl

T
S
S

S

S

Kaninchenzucht

den 28. d. M.,

in der Junkenburg
Jane8bauptvernanunn.,

Tagesordnung ſehr reichhaltig,

pünktlich nachmittags 4 ühr

Es ladet freundl. ein H. Nagel.

S Dürrenberg
Konditorei Café Orte

Sonntags Von 4 bis hre

Rünstler Musik
der Landpacht. Der Vorſtand.Regelung

e

J



Die Wahlen zu den Landwirtſchaſtskammern.

Wahltag: 27. Februar 1921.
Die wichtigſten Anderungen der Wahlbeſtimmungen.

Die Preußiſche Landesverſammlung hat bekanntlich die Wahl
beſtimmungen in dem Geſe über die Landwirtſchaftskammern vom
30. Juni 1894 auf Antrag Siering (Soz.) Domineus (Dem.)
in ſehr einſchneidender Weiſe geändert. Die Landwirtſchaftskammern
ſollen nunmehr unmittelbar durch die land wirtſchaftlich Berufstätigen
allein gewählt werden. Von ihnen werden die Mitglieder der Land
wirtſchaftskammern in unmittelbarer und geheimer Wahl nach dem
Bexhältniswahlſyſtem gewählt. Wahlberechtigt ſind auch
die Frauen. Die Wählberechtigung, die mit dem vollendeten 20. Lebens
jahr eintritt, ſteht ſchlechthin den Eigentümern, Nutznießern oder Päch
tern land oder n genutzter Grundſtücke zu, die dien im Hauptberufe ausüben, und ferner ſolchen, die die
Landwirtſchaft im Nebenberufe ausüben, wenn dies nicht überwiegend
t Befriedigung des eigenen haus wirtſchaftlichen Bedürfniſſes ge
chieht. Die miktätigen Ehegatten ſind den Eigentümern uſw. gleich
geſtellt. Hauptberuflich Tätige unter 20 Jahren, juriſtiſche Perſonen
und abgeſehen von ihrem Lebensalter Geſchäftsunfähige oder in
der Geſchäftsfähigkeit Beſchränkte üben das Wahlrecht durch einen

h e t Vertreter aus. Das Stimmrecht für die Wahl
erechtigten iſt gleich.

Das paſſive Wahlrecht wurde früher von einem Mindeſtalter
von 30 Jahren abhängig gemacht. on jetzt ab können alle wahl-
berechtigten Perſonen, die das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſeit
mindeſtens einem Jahr ununterbrochen im Kammerbezirke wohnen,
und ehemalige Eigentümer, Nutznießer oder Pächter, die wenigſtens
während 15 Jahren innerhalb des Kammerbezirks wählbar geweſen
ſind, Mitglieder der Landwirtſchaftskammer werden. Nach dem alten
Geſetz ſollten in der Regel in jedem Wahlbezirke 2 Mitglieder gewählt
werden; das neue Geſetz beſtimmt, daß mindeſtens 2 Mitglieder

den ſollen und das Nähere durch die Saßungen feſt
gelegt wird.

Das t P echt, nach dem die gewählten Kammermitglieder
auf je volle 10 Mitglieder ein weiteres Mitglied zuwählen können,
iſt auch in dem neuen Geſetze enthalten. Es wird aber ausdrücklich
beſtimmt, daß der e aus der Zahl der im Kammerbezirk
tätigen Landfrauen, gegebenenfalls nach Anhörung der dort vorhande
nen Landfrauenorganiſationen, zu entnehmen iſt, ein weiteres Drittel
nach Anhörung der im Kammerbezirk vorhandenen Organiſationen
der land wirtſchaftlichen Betriebsbeamten und der land wirtſchaftlichen
Fachlehrer, aus Betriebsbeamten und Fachlehrern beſteht und das leßteDrute aus der Zahl der Vorſteher der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsverbände oder anderer um die Landwirtſchaft beſonders verdicater
Perſönlichkeiten des Kammerbezirkes beſteht.

Das Anderungsgeſetz beſtimmt ferner, daß die Mitglieder der
Landwirtſchaftskammern ohne Rückſicht auf ihre Wahlzeit allgemein
neu zu wählen ſind; dem Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten iſt die Feſtſetzung der Ausführungsbeſtimmungen, der
Wahlordnung und des Zeitpunktes für die Neuwahl überlaſſen.

Die Ausführungsbeſtimmungen.
Die Ausführungsbeſtimmungen hat der r e

Braun unter dem 6. Januar erlaſſen. Jn ihnen iſt feſtgelegt, daß
unter der Landwirtſchaft, wie bisher, die geſamte ländliche Boden
nutzung zur Erzeugung pflanzlicher und tieriſcher Rohſtoffe, namentlichauch die de zu verſtehen iſt. Die Vorausſetzung für die
Wahlberechtigung iſt, daß die hauptberufliche Betätigung in der Land
wirtſchaft mit dem Eigentum, der h wen der Pacht zu
ammenfällt. Alle ſonſtwie hauptberuflich in der Landwirtſchaft be
r ren Angeſtellte, Arbeiter uſw., ſind alſpnicht wa
der Bewirtſchaftung ihrer Grundſtücke den Lebensunterhalt beziehen,

berechtigt. Grundbeſitzer, die überwiegend aus

2. Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 18. 47. Jahrg

ſind auch dann wahlberechtigt, wenn ſie gelegentlich gegen Lohn
in einem Betriebe kätig ſind.
Bei kleineren Betrieben ſoll gen werden, ob der Betrieb über

die eigenen hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſe des hinausgeht.
Nur in dieſem Falle iſt der Jnhaber wahlberechtigt. Handwerkern,
die meben bei auf eigenen vder gepachteten Grundſtücken Landwirt
r in ſolchem Umfange betreiben, daß ſie von den Erzeugniſſen
urch Verkauf von Früchten vder durch Mäſtung und Abgabe von

Vieh regelmäßig einen Teil abſetzen, ſteht das Wahlrecht zu.
Durch die gelegentliche Abgabe überſchüſſiger Erzeugniſſe kann
die Wahlberechtigung aber nicht begründet werden.

Wahlberechtigt iſt nicht, wer ſein eigenes Grundſtück nicht ſelbſt
Neun dueg ine ſondern verpachtet; läßt er es dagegen für ſeine

echnun
Wahlrecht zu.

Ein doppeltes Wahlrecht iſt mit ſolchen Betrieben ver
bunden, in denen die Landwirtſchaft im Hauptberufe ausgeübt wird,
ſo daß auf ihr hauptſächlich die Lebensſtellung beruht und gleich
zits die Haupteinnahmequelle für den Lebensunterhalt bildet. Jn
ieſen Betrieben iſt auch der mittätige Ehegatte wahlberechtigt. Eine

Ehefrau kann aber nur dann als mittätig gelten, wenn ſie ihre Tätig
keit nicht nur auf die Wirtſchaft für den eigenen Haushalt beſchränkt,
ſondern auch auf die eigentliche i
z gün re Dazu gehört ar r die Beköſtigung
er im Betriebe tätigen Perſonen im Haushalte ſofern ſie nicht nur nebenſächlich geſchieht, die itarbeit im

Garten und auf dem Felde oder die Leitung von Be
triebszweigen, wie Kleintierzucht und ähnliches. Als Mit
eigentümerin iſr die Ehefrau auch ohne Mitarbeit wahlherechtigt.

über die Zahl der Kammermitglieder ſagen die Aus
führungsbeſtimmungen, daß von einer Erhöhung der Zahl der
Kammermitglieder möglichſt abgeſehen werden ſoll. Deshalb
ſollen in Wahlbezirken, die ſatzungsgemäß bisher nur ein Kammer
mitglied zu wählen hatten (Hannover und Rheinprovinz), die Land
wirtſchaftskammern ihre Satzungen mit der Vorſchrift des neuen Ge
ſetzes, hyach der in jedem Wahlbezirke mindeſtens 2 Mitglieder
zu wählen ſind, zwar in Einklang zu bringen, aber durch Zuſammenlegung benachbarter Kreiſe dafür zu ſorgen, daß möglichſt keine Ver
mehrung der Zahl der Kammermitglieder eintritt. Das ſoll ausdrück
lich für die Rheinprovinz gelten, weil dort ſchon jetzt die Zahl der
Kammermitglieder ſehr hoch iſt.

Über die Zuwahlvorſchriften ſagen die Ausführungsbeſtimmungen,
daß die Vorſchriften zwingender Natur ſind und die Zuwahlen von den
neugebildeten Kammern vorgenommen werden ſollen. Soweit eine
nicht durch 8 teilbare Zahl von zuzuwählenden Mitgliedern vorkommt,
wird durch den Kammervorſtand für jede Wahlzeit durch Los ent
ſchieden, welcher Gruppe von Zuwahlsberechtigten die überſchießenden
Stimmen zufallen

Wo die erwähnten Organiſationen fehlen, wählt die Landwirt
ſchaftskammer unter den Landfrauen, den Betriebsbeamten und den
Fachlehrern nach eigenem Ermeſſen. Zu den Fachlehrern gehören auch
die Wanderlehrer. Die zugewählten Mitglieder haben nicht, wie bisher,
nur beraten de Stimme, ſondern volles Stimmrecht.

Die Wahlordnung.
Die Wahlordnung iſt in der Preußiſchen Geſetzſammlung, Jahr

ang 1921, Nr. 2, veröffentlicht. Aus ihr iſt hervorzuheben, daß der
berpräſident ſpäteſtens 1 Monat vor dem Wahltage durch die Re

gierungsamtsblätter die Zahl der in den einzelnen Wahlbezirken zu
wählenden Kammermitglieder unter Benennung der Wahlkommiſſare
bekannt macht und zur Einreichung von Wahlvorſchlägen an dieſe bis
ſpäteſtens am 21. Tage vor dem Wahltage auffordert. Die Wähler
liſten werden vor dem Gemeindevorſtande aufgeſtellt. Einſprücche
gegen die Liſten müſſen bis ſpäteſtens am 14. Tage vor dem ahltage
bei dem Gemeindevorſtande erhoben werden. Wahlberechtigte, die

tage in einen anderen Stimmbezirk oder Wahlbezirk ſtimmberechtigt

reits

durch einen Beauftragten verwalten, ſo ſteht ihm das

landwirtſchaftliche Er

infolge Betriebswechſels oder VBerlegung des Wohnſitzes bis zum Wahl

werden, müſſen eine Umſchreihung in den Wählerliſten beantragen.
Die Wahlhandlung iſt öffentlich und beginnt um 9 Uhr vormittags
Die Abſtimmung dauert bis 6 Uhr nachmittags, kann aber ſchon
eſchloſſen werden, wenn ſämtliche Wähler ihre Stimmen abgegeben
gben. Die Wahlurnen müſſen von der bei den politiſchen Wahlen

üblichen Beſchaffenheit a Zum Wahlraume hat jedermann Zutritt.
Auch a enthält die Wahlordnung durchweg Beſtimmungen, die be

ür die politiſchen Wahlen getroffen ſind; u. a. wird auch das
Wahlergebnis in öffentlicher Sitzung des Wahlausſchuſſes feſtgeſtellt.
Als Tag dex Wahl hat der Landwirtſchaftsminiſter, wie ſchon mit
geteilt, den 27. Februar feſtgeſetzt.

Die Lage im Reiche.
Zur Berliner Oberbürgermeiſterwahl.

Die Tatſache, daß für GroßBerlin von der vorhandenen ſtarken
n Mehrheit nicht der unabhängige Kandidat Dr. Weyl, ſon
ern der kommunale Fachmann Boeß, der bisherige Stadtkämmerer,

gewählt worden iſt, zeigt deutlich, daß die Mehrheitsſozialiſten ſich jetztendlich dem demo gäſcen Standpunkte anbequemt haben daß man in

der Gemeinde die Amter nicht nach politiſchen Machtrückſichten beſetzen
darf, ſondern ausſchließlich nach den Geſichtspunkten der fachlichen und
perſönlichen Eignung. Zwar ſucht die Sozialdemokratie ihrer Haltung
rein perſönliche Beweggründe unterzuſchieben. Sie betont, daß dem
Unabhängigen Wehl die n ver und die kommuntle Verwaältungs-
praxis maängele. Aber im Grunde iſt das wohl dasſelbe Man darf
v auch annehmen, daß die Mehrheitsſozigliſten nunmehr von der
Beſetzung der Stadtratspoſten nach der Parteiſtärke abkommen werden.
Es ſoll ja kein Stadtrat oder Bürgermeiſter zurückgewieſen werden,
weil er Sozialdemokrat iſt, ſondern im Gegenteil die politiſche Geſin
nung iſt für die nun eines beſoldeten Kommunalamtes höchſt
leichgültig. Nach r ſoll überhaupt nicht gefragt werden, ſondern ausd nach der fachlichen Eignung. Nur ſo können die ſchwierigen
lufgaben der Gemeinde von heute gelöſt werden. Daß ein Teil der

Deutſchnationalen für den Unabhängigen Weyl ſtimmte, beweiſt deut
lich, wie die Deutſchnationalen die Kataſtrophenpolitik ſogar in die
Kommunalpolitik zu trägen geneigt find.

Zum Schiedsſpruch im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.

Halle, 21. Jan. Eine Konferenz der Funktivnäre und Betriebs
räte in Borna nahm Stellung zu dem kürzlich gefällten Schiedsſpruch
im mitteldentſchen Braunkohlenxevier, Es wurde eine Ent
ſchließ ung angenommen, in der die am Tarif beteiligten Reviere
aufgefordert werden, gegen den Schiedsſpruch zu ſtimmen und den
Kampf gemeinſam aufzunehmen. Ferner wurde verlangt, daß die freien
Gewerkſchaften mit den Hirſch-Dunckerſchen und Chriſtlichen Gewerk
ſchaften in Zukunft keine Tarifabſchküſſe mehr vornehmen ſollen. Auch
im Senftenberger Revier (Niederlauſitz) haben die Bergarbeiter in
öffentlichen Verſammlungen den Schiedsſpruch abgelehnt. Jn
einer weiteren Konferenz der Funktivnäre und Betriebsräte der Freien
Arbeiterunion wurden neue Foderungen aufgeſtellt, die allen Ver
bänden, die in Frage kommen, zugeſtellt werden ſollen. Es wird ge
fordert ein Grundlohn von 50 täglich unter Fortgewährung der be
ſtehenden tariflichen Nebenbezüge ohne Kohlenpreiserhöhung, Ein
führung der Sechsſtundenſchicht, Beſeitigung des überſchichtenſyſtems,
Abbau der Preiſe für Lebens- und Bedarfsartikel und Eintreten für
die politiſchen Forderungen, wie ſie in dem offenen Brief der Vereinig
ten Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands unterbreitet worden ſind.
Wie wir hierzu erfahren, ſtehen die Bergarbeiterorganiſativnen dieſen
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Berſommlungen fern. Die Verſammlungen im mitteldeutſchen Braun
kohlenrevier, in denen über den Schiedsſpruch abgeſtimmt werden ſoll,
kinden erſt am kommenden Sonntag ſtatt.

Zur Frage der Strafbarkeit der Drohung znit Beamteuftreik.
Hierzu hat das Reich s gericht in einer kürzlich veröffentlichten

Entſcheidung Stellung genommen und folgendes ausgeführt: Nach
5 114 des Str.G.B. wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten be
ſtraft, wer es untkernimmt, durch Gewalt oder Drohung eine Behörde

oder einen Beamten zur Vornahme vder Unterlaſſung von Amtshand
lungen zu nötigen. Der Begriff der Drohung im Sinne dieſer Be
ſtimmung erfordert nicht nytwendig, daß dem Bedrohten rein perſönliche
Nachteile in Ausſicht geſtellt werden, vielmehr kommen auch ſolche Nach
teile in Betracht, die das Wohl und die Sicherheit der Allgemeinheit
treffen würden, und zwar jedenfalls dann, wenn die Wahrung der von
der Drohung berührten allgemeinen Intereſſen dem bedrohten Beamten
obliegt, vder wenn die Gefährdung der Intereſſen irgendwie eine be
nachteiligende Wirkung innerhalb des Arbeitskreiſes des Beamten zu
äußern vermag. Dieſe Vorausſetzung hat das Reichsgericht in einem
Fall als erfüllt angeſehen, in dem die Hilfspoligeibeamten einer Stadt
vom Bürgermeiſter die Vornahme beſtimmter Amtshandlungen mit der
Androhung verlangten, anderfalls ſämtlich in den Streik zu kreten. Da
bei hat man zugunſten der Beamten angenommen, daß ſie der Meinung
waren, ein Recht zum Streik zu beſitzen und daß ſie ſich der Rechts
widrigkeit ihres Verhaltens nicht bewußt geweſen ſind. Dies konnte
jedoch an der Verurkeilung nichts ändern, da 8 114 des Str. G.eB.
nicht die Drohung mit einer widerrechtlichen oder gar ſtrafbaren Hand
ling verlangt, ſondern die freie Willenscntſchließung der Behörden und
Beamten gegen Drohungen jeglichen Inhalts ſichern will. Zur Straf
barkeit genügt es danach daß die Angeklagten mit dem Bewußtſein ge
handelt haben, daß die Furcht vor den Wirkungen des Streiks geeignet
war, die Willensbeſtimmung des Bürgermeiſters zu beeinfluſſen und
daß ſie die Erregung dieſer Furcht und damit einen Zwang auf ſeine
Entſchließungen bezweckt haben.

Die vereitelte Aufſtellung einer Roten Armee
Jm Anſchluß an die in Eſſen und anderen Orten Weſtdeutſchlands

erfolgten Verhaftungen von Führern der kommuniſtiſchen illegaken
Kampforganiſationen wurde auch in Berlin eine Hausſuchung
in der Kommuniſtiſchen Zentrale vorgenommen

Neues großes Hilfswerk der Amerikaner für die
deutſchen Kinder.

Berlin, 22. Jan. Der Leiter der Kinderhilfsmiſſivn der Qnäker
in Berlin, Scattergvod, hat dem Reichspräſidenten ſeinen Dank
eng warme Anerkennung ausgeſprochen die der Präſident in ſeiner
Weihnachtsbotſchaſt dem Licbeswerke der Quäker gezollt hat. Hierbei
teilte Segttergobd mit, daß Hoovers neue große Hilfskam
Pagne für die Kinder Zentralenropas nach den bisher eingegangenen
Nachrichten einen günſtigen Berlauf nehme. Wenn ſich die auf dieſe
Aktion gefetzten großen Hoffnungen erfüllten, glaube die deutſche Hilfs

elle der Quäker bald imſtande zu ſein, eine Million täglicher
Mahlzeiten an deutſche Kinder und Mütter austeilen zu
können ſtatt der gegenwärtigen 600 000 bis 700 000.

Kautsky widerruft ſein Urteil in der Schuldfrage
Berlin, 22. Jan. Jn den Mitteilungen der deutſchen Liga fürden Völkerbund begrüßt es Generalleutnant z. D. Graf e an z

Kautsky in ſeiner Schrift Delbrück und Wilhelm TT. jetzt zugeſtehe,
er habe der deutſchen Regierung früher unrecht getan und könne nach
Se der Akten ſeine frühere Anſicht nicht aufrechterhalten, vielmehe
Deutſchland habe nicht planmäßg auf den Weltkrieg hinge
arbeitet und ihn ſchließlich zu vermeiden geſucht.

Der polniſche Aufmarſch gegen Oberſchleſſen.

Aus Breslau wird berichtet. Die Zentrale für das bewaffnete
Vorgehen der Polen gegen Oberſchleſten beſendet ſich. wie die „Schleſiſche
Landeszeitrrng“ meldet, in Krakau. Seit etwa Monatsſriſt rollen in
kurzen Zeitabſtänden große Transporte von Danzig nach Krakau,
die hauptſächlich Jnfanterie, Artillerie Minenwerſermunitiott, Hand
granaten, Geſchütze, Maſchinengewehre, Minenwerfer, Gewehre und Er
ſatzteile für die einzelnen Waffen enthalten. Dieſes Kriegsmate
rial ſtammt ausſchließlich von der Entente und kommt in der
Hauptſache aus Frankreich. Jn Krakau befindet ſich ein großes
Munitions und Waffendepot, das durch dieſe Transporte au gefüllt
wird. Das Krakauer Depot gibt die Waffen an erſter Stelle an die
P. O. W. und die irregulären Truppen aus. Auch die nach Ober ſchwerde an die vorgeſette Dienſtbehörde gegeben

ſchleſten eingeführten Waffen ſtammen in der Hauptſache aus dem Kra
kauer Waffenlager. Der volniſche Truppenaufmarſch gegen Oberſchleſien
hat einen ge ahrdrohenden Umfang angenwmmen. Die gegen Schle-
ſien operierenden Truppen ſtehen unter dem Oberbefehl des
Generals Joſeph Haller. Unmittelbar an der vberſchleſiſchen und
mittelſchleſiſchen Grenze ſtehen weit über 100 000 Mann Legivnäre, von
denen ſich gegen 40 000 bereits in Oberſchleſten befinden. Die Waffenfür dieſe Freiſchärter ſind in Sosnowice, Czenſtochau, Bendzin und

anderen Grenzorten untergebracht. Das Freikorps Haller iſt vollſtändig
modern untergebracht, verfügt namentlich über viele Maſchinengewehre.
Hinter dem Freikorps ſtehen bis nach Warſchau und Krakau geſtaffelt

mittelſchleſiſche Grenze ſind zurzeit 3 Divpiſtonen und 2 Brigaden regu
läre polniſche n angeſetzt, vor denen aus Sokols zuſammengeſetzte
Formativnen in S
waffnung der regulären Formationen iſt aetf den Großkampf eingeſtellt
ſie verſfügt über ſchwere Artillerie und Tanks. Weitere Truppen ſind
uoch im Anmarſch. Die Organiſation des polniſchen Auf
marſches iſt bis ins kleinſte gusgegrbeitet. Bei den Trup
pen befinden ſich zum Teil bereits die ſür vberſchleſiſche Berwaltungs
poſten in Ausſicht genommenen Beamten Der poluiſche Truppenkordon
breitet ſich längs der mittelſchleſiſchen Grenze weiter aus und reicht be
reits bis in das Gebiet von Frauſtadt. Dadurch nimmt auch die Be
drohung Mittelſchleſiens rechts der Oder einen Uncfang an, der zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß gibt. e

Gerichtsverhandlungen.

g 200 000 A Geldſtrafe für Kaff wer Das Wuchergericht
in Krefeld verurteilte eine dort anſäſſige Gemüſehändlerin, die ſichmit dem Abſatz von r Seffee befaßte, zu einem Monat
Gefängnis und 200 000 Geldſtrafe und einen ihrer Abnehmer, einen
Kaufmann aus Hannvver, zu drei Monaten Gefängnis und zu gleich
hoher Geldſtrafe

Wegen Schleichhandels verurteilt wurde in Eſſen der Ge
ſchäftsführer des Hotels „Königlicher Hof“ zu drei Tagen Gefäng
nis und 10000 Geldſtrafe, und der Geschäftsführer des „Park
Hotels“ zu drei Tagen Gefängnis und 20000 A. GeldſtrafeJn der Begründung des Urteils führte das Gericht an, die Gaſtwirte

ſeien auch ohne Geſetzesüberſchreitung wohl in der Lage, ein reiches
und ſchmäckhaftes Frühſtück zu bereiten. Die unzuläſſige Verabreichung
von Nahrungsmitteln erwecke bei den Ausländern die irrige Meinung
als ob in Deutſchland alles in Hülle und Fülle zu haben ſei.

L Kein Rechtsweg gegen die Beſchlagnahme von Wohnungen Das
Kammer gericht hat neuerdings zwei wichtige Entſcheidungen
über die Wohnungsbeſchlagnahme auf Grund der Verordnung über
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom 28. September 1918 gefällt.
Es geht daraus hervor, daß eine gerichtliche einſtweilige Verfügung
zwar gegen den Wohnungsinhaber, deſſen Wohnung beſchlagnahmt
wurde, zuläſſig iſt, nicht aber gegen die Gemeindebehörde, wenn ſie als
Polizeibehörde eine Wohnungsbeſchlagnahme ausſpricht. Jn dem erſten
d hat das Kammergericht die Vorentſcheidung des Landgerichts

erlin II aufgehoben und den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
zur Durchführung der ſeitens der Gemeindebehörde Berlin Marien
dorf gemätz der Wohnungsmangel- Verordnung ausgeſprochenen Woh
nungsbeſchlagnahme beſtätigt. Der Wohnungsinhaber hatte ſich ge
weigert, die Räume ſeines Wohnhauſes einer Villa in Mariendorf,
mit Ausnahme der Verwalterwohnung, der Gemeinde zur Herrichtung
kleiner Wohnungen und zu deren weiteren Vermietung mietweiſe zu
überlaſſen. Das Kammergericht hat ihn dazu verurteilt, weil ein
dringender Anlaß zur Beſchlagnahme der Wohnräume vorlag. Jn
dem andern Falle hatte die Gemeinde Reinickendorf eine e en San
wohnung beſchlagnahmt. Der hiergegen gerichtete Antrag auf Erlaß
einer einweiligen Verfügung, der Gemeinde Reinickendorf die Be
ſchlagnahme zu unterſagen, wurde abgelehnt und das Kammerge
richt hat den „Blättern für Rechtspflege zufolge, die eingelegte Be
ſchwerde zurückgewieſen. Artikel 115 der Reichsverfaſſung ſehe aus
drücklich vor, datz Ausnahmen von der Unverletlichkeit der Wohnung
auf Grund von Geſetzen zuläſſig ſeien. Eine ſolche Verordnung mit
Geſetzeskraft ſei die Verordnung über die Wohnungsbeſchlagnahme vom
23. September 1918. Außzerdem ſei die Gemeindebehörde im vorliegen
den Falle als Polizeibehörde vorgegangen und einer ſolchen gegenüber
ſei eine einſtweilige Verfügung zuläſſig. Gegen Verfügungen der
Polizeibehörden ſeit nicht der ordentliche Rechtsweg, ſondern die Be

der Schirmſtoffabrikanten

deutſcher Lackfabriken mit dem Sitze in B
reguläre polniſche Truppen in Stärke von 8 Diviſionen. Gegen die

ärke von mindeſtens 2 Brigaden liegen. Die Be Maß

einer neu zu gründenden G. m. b. H

Handel Verkehr Induſtrie
S Preisermäßigung r e Der n e VereinSo rikan at die Preiſe für Schirmſtoff um 8 Prozent

ermäßigt und beſchloſſen, für ganzſeidene lagernde Stoffe 10 Prozent zu
vergüten. Auch eine Ermäßigung der Samtpreiſe iſt zu erwarten

Der Deutſche Hufnägelverband hat die Preiſe um 100 auf
1250 bis 1320 pro Doppelzentner n

S Zuſammenſchluß der deutſchen Lackfabr Faſt ſämtliche
deutſche Lackfabriken haben ſich unter der Firma Jntereſſengemeinſchaft

erlin zu einem Verbande zu
ſammengeſchloſſen. Zu den Aufgaben des Verbandes gehört u. a. auch
die Vereinbarung von einheitlichen Verkaufspreiſen und Lieferungs
bedingungen, der gemeinſame Einkauf von Rohmaterialien, ſowie andere

nahmen dieſer Art.
S Die Portland Zement Fabrik Halle hat eine außerordentliche

Generalverſammlung auf Dienstag den 8. Februar d. J. nach r
Hotel Stadt Hamburg“, einberufen. Den Aktionären ſoll ein Ver
ch m ne gsangebeot ſeitens eines größeren Zementkonzerns zur
Beſchluß e u ſnrkene werden

isſchüttung von 150 Prozent bei den Veithwerken A. G.
in Sandbach bei Höchſt Herſtellung von Automobile und e
u. dergl.). Welche außerordentlichen Gewinne auch verhältnismäßig
kleine Unternehmungen erzielen können, zeigt der Abſchluß dieſes Unter
e ür 1919/20 Bei einem von 235 auf 1,535 Millionen Mark
erhöhten Aktienkapital wurde nach Abſchreibungen von 0,299 Millionen
Mark (t. V. 0,046) ein Kberſchuß von 6,955 Millipnen Mark (1,617),
glſo das mehr als vierfache des Aktienkapitals erzielt, aus dem wie im
Vorjahre 20 Prozent Dividende und 30 Prozent Bonus ausgeſchüttet,
ſowie 1,535 Millionen Mark gleich weitere 100 Prozent zur n
auf Gratisaktien verwendet werden ſollen. Auf welche Weiſe die hohen
n erzielt worden ſind, iſt aus dem Geſchäftsbericht nicht er
ichtlich.

S Hugo Stinnes in Oſtpreußen Die Maſchinengenoſſenſchaft
Königsberg und die Firma Hugo Stinnes werden demnächſt in
i ihre Königsberger Betriebe vereinigen. Die Verträge unterliegen noch der Genehmigung der General

verſammlung der Maſchinengenvſſenſchaft.
t

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban im Dezember 1920.
Jm Gebiet des mitteldentſchen Braunkohlenbergbaues betrug die

Rohkohlenförderung im Dezember nach vorläufigen Erhebungen
6929681 Tonnen, die Brikettherſtellung 1472859 Tonnen Es
hat mithin die Rohkohlenförderung im Dezember gegen den Vormonat
eine Steigerung pon 8,1 Prozent und die Brikettherſtellung eine
Steigerung von 84 Prozent erfahren. Gegenüber dem Monat De
zember des Vorjahres hat die Rohkohlenförderung mithin eine
Steigerung von 15,9 Prozent und die Brikettherſtellung eine
Stéigerung von 80,9 Prozent erfahren.

Die Nachfrage nach Briketts und Rohbraunkohle war auch im
Dezember außerordentlich ſtark beſonders bei den ſächſiſchen Werken,
die einen Teil der durch den Streit im ſächſiſchen Steinkohlenrevier
und das Ausbleiben der Kohle aus der Tſchechoſſowakei ausfallenden
Mengen decken mußten Leider wurden die Lieferungen der Werke
durch Wagenmangel, der in der erſten Monatshälfte einen beſonders
ſtarken Umfang annahm, erheblich beeinträchtigt. Jm Berichtsmonat
fanden Lohnerhöhungen nach Maßgabe des am 80. Oktober ge
fällten und am 2. Dezember für verbindlich erklärten Schiedsſpruches
des Reichsarbeits miniſteriums ſtatt. Rückwirkend vom November
wurden die Schichtlöhne um und das Hausſtands- und Kinder
geld gleichfalls um je erhöht. Gleichzeitig wurde die nach dem
angezogenen Schiedsſpruch Feſtgelegte Differenzierung der Löhne
zwiſchen Kernrevieren und Randrevieren auf 5 Prozent durchgeführt.

Die Angeſtelltengehälter der fünf Kernreviere: Halle,
Magdeburg, Anhalt, Bitterfeld und Bornag wurden an 17. Dezember
mit Rückwirkung vom I. November n eannec Die Grundgehälter
für die techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten der Gruppen J
und II wurden um jährlich 1500 A für verheiratete und 1200 für
ledige erhöht. Die Grundgehälter der Gruppen III und I der teche und der Gruppen III, I und V der kaufmänniſchen Angeſtellten
erſuhren eine Erhöhung von jährlich 1200 für verheiratete und 1009
Mark für ledige Angeſtellte. Von größeren Störungen blieb der
Braunkohlenbergbau im Berichtsmonat verſchont. Die ſeit dem 7. Ol
tober im Grimmaſchen Revier ſtreitenden drei Gruppen haben nach
voraufgegangenen Einigungsverhandlungen zwiſchen den Bekriebs
e t beſtreikten Werke und den Arbeitnehmern die Arbeit zu
denſelben Bedingungen wie vor dem Streik wieder aufgenommen

Verpachtung.
Die zur Staatlichen Saline nebſt Solbad in Dürrenberg a. S.

gehörige Gaſtwirtſchaft im Amtsberg ſoll vom 1. April 1921
im Wege des öffentlichen Ausgebots auf 8 Jahre bis zum
31. März 1924 neu verpachtet werden.

Zur Abgabe von Angeboten wird hierdurch Termin auf
Honnerstag, den 10. Februar 1921,

vormittags 10 Ahr,
rm hieſigen Salzamtsgebäude anberaumt. Pachthewerber haben
ſich über ihre Befähigung als Gaſtwirt ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens ſpäteſtens im Bietungstermine
glaubhaft auszuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Salzamts-Regi
ſtratur aus.
Das Salzamt behält ſich den Zuſchlag unter den 8 Beſt
bietenden vor.

Die Beſichtigung der Aimtsberqwirtſcha't kann nach vorheriger
Anmeldung bei unſerem Bauwerkmeiſter jederzeit, mit Ausnahme
an Sonnta en, ſtatfinden.

Dürrenberg, den 20. Januar 1921.
Staatliches Salzamt.

vMichel Brikets
anerkannt beste Marke

liefert prompt frei Keller geschüttet u gesetzt

Ifohol- Brilel- I hanlbolel n

Fernsprecher 62 Heumarkt 67.Rappel
feinste Prazisions- Schreibmaſchine

Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a.
Telephon 4588. Beeseneretr. 17.

8pezlal- Reparatur Werkstatt
fur sehrelbmasehlnen.
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